
un technischer Erprobung gilt, aber sıttlıchen wlıesen) der Erzbischof der Ruthenen Westeuropa,
Iwan Bucko, und der deutsche Chinabischof Inıgo Ön1gLeben fehlt, da{fß der Mensch ı WENISCI tahig ı1ST,

dem Bösen widerstehen un darın auszuharren, auch SDS VO  3 Shaowu (viermal ZU Tod verurteılt un dann
WenNn Nachteile bringt. ausgewl1esen) Kardinalstaatssekretär Tardını Auftrag
Auf diesen Schwund der natürlichen Tugenden kann 1er des Papstes, dıe Kardıniäle I1ısserant Pızzardo, Mımmıu,
11UTr hingewıesen werden, also auf 1n zunehmende INOTAa- Wendel Ön1g, V  _ Roey un Feltin Bundes-
lısche Detormation des Menschen, die jeder Pfarrer kennt kanzler Adenauer hatten Grußtelegramme gesandt Ver-
Damıt oll SESAHT werden die Zielsetzung E ohl- EReLEN fast alle deutschen Dıiözesen, 15 Ordens-
geplanten Volksmission sallte nıcht cehr iNeEe 1N- gemeinschaften, die evangelısche un dıe orthodoxe
S1IVC rel1ıg1öse und kırchliche Erweckung anstreben un Kırche, dıe deutschen Behörden, mehr als W e1 Dutzend
datfür soz1ographische Erhebungen machen enauso Urganısatiıonen Aaus Deutschland acht AUS Osterreich un

NEeUN AUS den Niederlandenwichtig, vielleicht vordringlıcher WAaTliC der überzeu-
gende Angrıft auf die „Mächte“ Dazu gehört freilıch dıe
Überlegung, ob 112  =) S1IC überhaupt gebietswelse entmach- Kommunizstische Begriffsverfälschung
ten annn Ist das aber nıcht der Fall und die Inter- Protessor ar] Holzamer Maınz, konnte SCiNECIN CII
dependenz des ZESAMTECN Lebens ßr zweıtelhaft leitenden Reterat „Was 1ST Wahrheit? Verstehen WITL uns$serscheinen dann fällt nıcht LUr die organisatorische noch?“ auf die gestellte rage 1Ur e düstere Antwort
Verantwortung für dıe Volksmission bzw tür ıhre Vor- geben Mıt dem miılıtanten Atheismus 1ST die Geschichte
bereitung auf die Bischöte, sondern tällt ıhnen des christlıchen Verhältnisses Z Heidentum
die unmıttelbare Aufgabe Z versuchen, CINISC der völlıg Neue:  Q  S Es o1bt dort keine Wahrheitssuche,modernen Donareıichen umzulegen, damıt der Ausbliclk o1bt damıt keine TEINEC1INSAaIl: Wahrheitsbasıis mehr
aut den Hımmel wieder treıi wiırd und die Menschen glau- DiIie Wahrheıt wırd nıcht mehr AaUSs dem Sein AUS der
ben lernen, da{fß 1194  S auch ohne diese GOötzen C1iMN aNnstan- Wirklichkeit entinommMECN Di1ie Wahrheit wırd geschichtlıchdiges Leben tführen kann uch sollten Kerngemeinden relatıvıert E „Wahrheıit“ löst die andere r un: hebt
sıch nıcht E: adurch AauUSWCISCH, dafß S1IC regelmäfßig ZUur

SIC dialektisch aut Unseren Begriffen wiıird ein ganzSonntagsmesse und ZUur Monatskommunion erscheinen, anderer Sınn unterschoben (guı Dro Qu0) Freiheit 1ST
sondern daran, da{ß ıhre Glieder nıcht WI1IC jeder andere nıcht mehr C1ISCHC persönliche Entscheidung der Wahl-
das materielle Glück anbeten. Dann ergäben Volksmissıo0- treiheıit sondern Bejahung der herrschenden Weltanschau-
NC  $ reichere Früchte. Beten WITr darum, da{fß das
kommende Konzıl un Vater, dıie vorbereıten, un und ıhrer Durchsetzung der Geschichte „Moral“

ISTE die Betatıgung dieser Freiheit Umständen bıs
auch diese Aufgabe bedenken, für deren Erkenntnis apst ZU Verrat der CISCNCI, noch reaktionären Famılıe
Pıus X11 seiInen Ansprachen und Zeitanalysen sovıel Friede(Gesellschaftsmoral) hat auch Krıege un
Erleuchtendes DSESAYT hat blutige Revolutionen als Miıttel bıs überall die Ära des

Soz1alısmus angebrochen 1SLT „Recht 1ST nıcht mehr dıe

Meldungen AU der katholischen Welt den Menschen aufgegebene Ordnung, sondern das von

der Gesellschaft aufgestellte S5System, Produkt des Staates
SESCH den Staat o1bt eın echt Wır rauchen dieAus dem deutschen Sprachgebiet Unterscheidung der Geıister, diese Begriffsverfälschung

Die ahnrheı un!: Wır haben VOT e1iINCM Jahr die viel- urchschauen un zurückzuweısen
dıe Das ZAW @IVLE Refterat, „Sowjetische Propaganda Ost und

Kongreß „Kirche
der Kommunismus —- faltıgen Inıtiatıven vorgestellt, West“ VO  — Dr Paul oth werden WIT kommenden
In Not”

sıch MI dem Begriff „Königstein“ VeIr-
bınden (vgl Herder Korrespondenz Jahrgang CISCNCN, usführlichen Zusammen-

fassung bringenJD 599) Die Arbeıt konnte VAS  NSCHNCN
Jahr w eılter ausgebaut werden un hat dre1 a- Macht UNS die Wahrbheit freıi®Vereinen ıhre rechtliche Neuordnung gefunden
Albertus agnus Kolleg (miıt St _Albert Schule un Marıo Gallı Sal Zirich behandelte der ıhm ETIT9YENHEN

Priesterreferat), Haus der Begegnung (mıt den be- Art der das Wort besten un eindringlichsten Sınn
kannten Zeitschriften) un Ostpriesterhilfe (mıt Z Schauspiel wiırd das Thema „Di1e Wahrheit wird
Kapellenwagen Miıssıon) Dazu kommen noch die (Ost- euch freı machen Dıe große Getahr der Wahrheitssuche

1ST auch Westen dıe Wahrheiten als Instru-akademıe, das Institutum Sinıcum, das Katholische Instı-
LUL für Sozilalforschung un Flüchtlingsfragen un die gebrauchen, die Wahrheit beherrschen, Macht
Priesterwerke (Schlesisches und Sudetendeutsches) Das über SIC W wollen Tatsächlich 1ST dıie Wahrheıit

1nN€e Anrede CGottes den Menschen SsSCIN ChristusHaus der egegnung IST E der beliebtesten deutschen
Tagungsstätten geworden un Zzählte Jahr 1958 über Mensch gewordener Wılle, die verlorene Weltr wıeder

OOÖ Übernachtungen heimzuholen Umgekehrt 1ST Satan der „ Vater der Lüge
das Innerste jeder Süunde 1ST GE Lüge, un auch dıeDas Hauptere1ign1s der KöÖönigsteiner Jahresarbeit sind

SEILT nunmehr sieben Jahren dıe Kongresse „Kırche kleinste Lüge 1ST 1E schlimme Sache Fuür Zeugn1s
Not“ Der neUNTLE, Ende Juli 1959 führte eLItwa 600 VO  =s der Wahrheit stellte Gallı VIiCT Forderungen auf
Teilnehmer A4AUS 3() Natıonen UuSsSammen, dazu 100 cla- Dıe Wahrheit mu jedem Fall NC Antwort autf die
wiısche Jugendliche Exıl Anwesend WAaren Kardınal persönliche Fragestellung SC1MH Dıie Wahrheıit MUu:
Frings, der russische Bıschof Boles!aw Sloskans VO  a diskret SC1IN Dıie Wahrheit IST bescheiden, weıl
Mınsk (ein Jahr nach der Weıhe 1926 eingekerkert un eın Mensch dıe anz Wahrheıiıt hat Dıie Wahrheit
Spater ausgewlesen), der chinesische Bıschot Vıtus Chang braucht Mut weıl S1I1EC den Fürsten dieser Welt —-

'I'so huan SVD geweiht acht Jahre Spater AauUSSC- geht und die Menschen beleidigt Außerlich führt die
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Wahrheit oft ZUr Unterdrückung, Ja Knechtschaft, 1ber nuch .  iın Ministrantengruppen weitergeführt .(Lettland,
s1e macht frei ZUrLr wahren Freiheıt, ZUrFLr Gotteskindschaft. T’schechel, Slowenien), Ja O08a onnen setzen ın den
In der Söftentlichen Schlußkundgebung tafste Prälat Adolt Famıilıen heimlich ihr Ordensleben tort (Bulgarıen).
Kiındermann, Königsteın, das Thema MHNUNEN „ Wır Aus einigen Ländern siınd noch {olgende Einzelheiten oder
un die Kirche in NO Er schilderte den Kommunismus Besonderheiten VO  e} Interesse. In China xibt nach Aus-
als Gegenkirche und ZOS die Parallelen 7zwıschen der Not asch VO  z Dr Iwe-tsıe Hang VO „Institutum Sinıicum“
1n der verfolgten Kırche un der Entchristlichung ın den bereits etwa O schismatısche Bischöie; insgesamt sind 60
Ländern, 1ın denen die Kıiırche freı ISt. Er appellierte dıe kıirchliche Sprengel 1n kriıtıschem Zustand (über Jeg1-
Katholiken des Westens, den Anrut der leidenden Kirche time Bischöte un bischöfliche Kommuissare 1im Gefängn1s).
Z hören un durch Gebet und heltende 'Tat einzuspringen. Bischöfe, Priester un Laıien ‚erhalten ommunistische
Diese Forderungen wurden in den abschließenden R eso- Zwangslehrkurse bıs einem Jahr Dauer. In Ungarn
Jutionen nochmals 1m einzelnen formulhiert.E  A  Sn  C  l  ’  &“  L  X  Wahrhät oft zur Untérci1"üd;iirlg, ja Knechtschaf’c‚ äLér  auch in  Ministräntenéupi;en Weite?géfül%?t ‘(Leftläfid,  sie macht frei zur wahren Freiheit, zur Gotteskindschaft.  Tschechei, Slowenien), ja sogar Nonnen setzen in den  In der öffentlichen Schlußkundgebung faßte Prälat Adolf  Familien heimlich ihr Ordensleben fort (Bulgarien). _  Kindermann, Königstein, das Thema zusammen: „Wir  Aus einigen Ländern sind noch folgende Einzelheiten oder  und die Kirche in Not.“ Er schilderte den Kommunismus  Besonderheiten von Interesse. In China gibt es nach Aus-  als Gegenkirche und zog die Parallelen zwischen der Not  sagen von Dr. Twe-tsie Hang vom „Institutum Sinicum“  in der verfolgten Kirche und der Entchristlichung in den  bereits etwa 20 schismatische Bischöfe; insgesamt sind 60  Ländern, in denen die Kirche frei ist. Er appellierte an die  kirchliche Sprengel in kritischem Zustand (über 20 legi-  Katholiken des Westens, den Anruf der leidenden Kirche  time Bischöfe und bischöfliche Kommissare im Gefängnis).  zu hören und durch Gebet und helfende Tat einzuspringen.  Bischöfe, Priester und Laien .erhalten kommunistische  Diese Forderungen wurden in den abschließenden Reso-  Zwangslehrkurse bis zu einem Jahr Dauer. — In Ungarn  Jutionen nochmals.im einzelnen formuliert. „... Das  sind alle Bischöfe außer zweien aus der Diözesanregierung  Schicksal der verfolgten Kirche hinter dem Eisernen Vor-  ausgeschaltet; es gibt etwa 20 „Friedenspriester“. Ein  besonderes Problem stellt die neue Regierungskampagne  hang darf keinen Tag vergessen werden. Jeder Christ  muß mehr als bisher die Brüder und Schwestern in der  für die Abtreibung, zu der nicht einmal mehr die Zu-  Verfolgung in seine betende und helfende Sorge hinein-  stimmung des Vaters nötig ist. Die Geburtenzahl ist um  45 %0 abgesunken, die Zahl der Abtreibungen übersteigt  nehmen. Auch allen jenen, die der Gewalt und dem Terror  eines .kommunistischen Regimes weichen mußten, gelte  teilweise bereits die der Geburten (selbst in Landkranken-  unsere Fürsorge und Hilfe. Das Weltflüchtlingsjahr  häusern bis zu 40 ärztliche Abtreibungen täglich). — Das  Regime in Bulgarien interessiert sich für die bulgarischen  mahnt dazu  Priester im Ausland und erteilt an sie Besuchsvisa, um sie  Die Lage in der verfolgten Kirche  für das bevorstehende Cyrill/Methodius- Jubiläum heran-  zuziehen. — Die lateinische Kirche in Albanien, die die  Hand in Hand.mit der ideologischen Auseinandersetzung  schlimmste Verfolgung aller Nationen nach 1945 hinter  gingen wie immer die Situationsberichte der Völker hinter  sich hat (der 80jährige bischöfliche Verhandlungsführer  dem Eisernen Vorhang, vorgetragen von den westlichen  wurde damals vom Innenminister geohrfeigt; drei Fünftel  Oberseelsorgern oder anderen führenden Exilvertretern,  die noch über Verbindungen in ihre Heimat verfügen.  der Hierarchie und ein Fünftel des Klerus sind hingerich-  tet), hat wieder drei vom Heiligen Stuhl bestätigte Bi-  In diesem Jahr waren außer Vietnam und Korea alle  schöfe; von den 117 Pfarreien sind allerdings nur 45  kommunistisch beherrschten Länder vertreten. Für die  besetzt.  »  deutsche Sowjetzone sprach Manfred Klein, 1947—1956  raln i B  in der Zone inhaftiert, jetzt führend im Westberliner  Senat tätig.  In diesem Jahr kamen erstmals etwas eingehender die  Fragen der Exilgruppen.zur Sprache. Die Mehrzahl der  Im Ziel — der völligen Ausrottung von Religion und  Kirche — gibt es keine Unterschiede zwischen Moskau,  osteuropäischen Flüchtlinge und Vertriebenen lebt im  Belgrad, Peking, Warschau oder irgendeinem anderen  allgemeinen in den USA; in der Bundesrepublik Deutsch-  kommunistischen Zentrum. Nur die Methoden wandeln  land gibt es u. a. 4000 Litauer, 12000 Letten (yon  sich nach den Notwendigkeiten und gewähren bisweilen  146000), 1500 Weißruthenen, 20000 Ukrainer (von 1,8  taktische Erleichterungen. Der Ausbau des Kommunismus  Millionen), 56 000 katholische Polen, 3700 Rumänen (von  80000), 4000 Tschechen (von 50000), 900 Slowaken  als Gegenkirche mit Pseudosakramenten schreitet nicht  nür in der sogenannten DDR voran (vgl. darüber  (von 10000). Die geistige Formung der Exiljugend stellt  Herder-Korrespondenz ds. Jhg., S. 267); in der Tschecho-  schwerste Probleme, die völlig unlösbar werden, wenn  slowakei werden sogar bereits die alten Leute auf den  — wie es in einigen Ländern der Fall ist — die Heran-  „kommunistischen Tod“ vorbereitet, und auch in Ungarn  bildung in eigenen Schulen unmöglich gemacht wird; für  werden Namens-, Jugend- und Eheweihe vorangetrieben.  die Bundesrepublik wurde dagegen die staatliche Unter-  Nach bekanntem Schema (vgl. Herder-Korrespondenz  stützung gelobt. Die pastorale Versorgung der Exil-  10. Jhg., S. 529ff.) richtet sich der Kirchenkampf vor  gruppen ist entsprechend den Möglichkeiten- allgemein  K  allem gegen Hierarchie und Klerus. In einigen Ländern  gut geregelt.  sind beide offiziell ausgelöscht (Sowjetunion, Unierte in  Ebenfalls zum erstenmal waren in diesem Jahr Vertreter  Rumänien, Albanien). In China soll mit Gewalt ein  Spaniens anwesend und schilderten sowohl die Verfol-  Schisma durchgesetzt werden. Die Priesterseminare sind  gungen und Opfer, die ihre Kirche selbst vor zwei Jahr-  entweder völlig geschlossen (Sowjetunion, Albanien, Bul-  zehnten erlebt hat, wie auch die gegenwärtigen kirch-  lichen Bemühungen um die internationale Flüchtlingshilfe  garien) oder auf ein Minimum eingeschränkt. Uner-  schwingliche Steuern lasten auf dem Klerus (Bulgarien,  (u. a. Santiago-Kolleg in Madrid für geflüch  a  tete Univer—  Jugoslawien, neuerdings Polen), oder es gibt eine ganze  sitätsstudenten).  Kampagne von Sittlichkeits-Schauprozessen (Tschecho-  Königstein ist für die Vertriebenen aller Nationen längst  slowakei). Der zweitwichtigste Ansatzpunkt ist in der  zum allgemein bekannten und unentbehrlichen Forum  Regel die Jugenderziehung; der Religionsunterricht ist in  geworden. Für die Katholiken in Freiheit sollten die  den meisten Ländern verboten.  Kongresse ein „flammendes Zeichen der Kirche in Not“  Es kam jedoch auch tröstliche Kunde nach  _ Königstein. In  sein (Kindermann); dieses Zeichen verdient gewiß eine  Polen gibt es praktisch kein.ungetauftes Kind, und das  stärkere Beachtung, als es sie bisher in der Freien Welt  sakramentale Leben wird immer stärker. Es gibt eine gut  gefunden hat.  organisierte Geheimkirche, die sogar Priester heranbildet  Im kommenden Jahr 1960 wird der Kongreß in König-  und weiht (Ukraine, Bulgarien, Albanien). Die religiöse  stein ausfallen bzw. in den Rahmen des Eucharistischen  Unterweisung wird in den Familien und nach Möglichkeit  Weltkongresses in Mün&xep eingegliedert werden.  564Das sınd alle Bischöte aufßer 7zweıen Aaus der Diözesanregierung
Schicksal der verfolgten Kirche hınter dem Eısernen Vor- ausgeschaltet; o1bt iwa „Friedenspriester“. Eın

besonderes Problem stellt dıe neue Regierungskampagnehang dart keinen Tag VETSESSCHN werden. Jeder Christ
mufß mehr als bısher die Brüder und Schwestern in der für die Abtreibung, der ıcht einmal mehr die Zaul-
Verfolgung 1n ce1ne etende und helfende orge hıneın- stimmung des Vaters nötıg ISt. Die Geburtenzahl 1STt

45 0/9 abgesunken, dıe Zahl der Abtreibungen überste1gtnehmen. Auch allen jenen, die der Gewalt un dem 'Terror
eines kommunistischen Regimes weichen mulßlsten, zelte teilweise bereits die der Geburten (selbst iın Landkranken-
unsere Fürsorge un Hılte Das Weltflüchtlingsjahr häusern bıs 40 ärztlıche Abtreibungen täglıch). Das

Regime in Bulgarıen interessliert sıch tür die bulgarischenmahnt Z
Priester 1m Ausland un erteilt s$1e Besuchsvisa, sı1e

Dize Lage ın der verfolgten Kırche tür das bevorstehende Cyrill/Methodius- Jubıläum heran-
zuziehen. Die lateinısche Kırche 1n Albanıen, die dıeand in Hand mıiıt der ideologischen Auseinandersetzung schlımmste Verfolgung aller Natıonen nach 1945 hınter

singen wıe immer die Situationsberichte der Völker hınter sıch hat (der SOjäahrıge bischöfliche Verhandlungsführerdem Eısernen Vorhang, vorgetragen VO  3 den westlichen wurde damals VOIN Innenminister geohrfeigt; dreı Fünftel
Oberseelsorgern oder anderen ührenden Exılvertretern,
die noch über Verbindungen in ıhre Heımat verfügen. der Hierarchie un ein Fünftel des Klerus sind hingerich-

tet), hat wıeder dreı vom Heıligen Stuhl bestätigte Bı-
In diesem Jahr außer Vıetnam un Korea alle schöfe; VO  —$ den T4 Pfarreien sind allerdings NUur 45kommunistisch beherrschten Länder vertreten Fuür die besetzt.deutsche SowjJetzone sprach Manired Klein,Z Dım Exılin der one inhaftiert, jetzt führend 1im Westberliner
Senat tätıg. In diıesem Jahr kamen erstmals eingehender die

Fragen der Exılgruppen. zur Sprache. Dıi1e Mehrzahl derIm 7Zıel der völligen Ausrottung VO Religion und
Kırche x1bt keine Unterschiede zwıschen Moskau, osteuropäischen Flüchtlinge und Vertriebenen ebt 1m
Belgrad, Peking, Warschau oder irgendeinem anderen allgemeinen 1n den USA: in der Bundesrepublik Deutsch-
kommunistischen Zentrum. Nur die Methoden wandeln and o1bt C5 A 46)0Ö Lıtauer, LKetten (von
sıch nach den Notwendigkeıiten und yvewähren bisweılen 146 000), 1500 VWeıßruthenen, 01010 Ukrainer (von 1,5
taktıische Erleichterungen. Der Ausbau des Kommunısmus Millıonen), 56 000 katholische Polen, 3700 Rumänen (von

60 000), 4000 Tschechen (von 50000 900 Slowakenals Gegenkirche IN1Tt Pseudosakramenten schreıtet nıcht
nur 1n der SOgENANNLEN DDR (vgl arüber (von 10 000). Die geistige Formung der Exiljugend stellt
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 267); in der Tschecho- schwerste Probleme, die völlig unlösbar werden, wenn

s lJowakeı werden 08 bereits die alten Leute auf den wıe es in einıgen Ländern der Fall ISt die Heran-
„kommunistischen Tod“ vorbereıtet, und auch in Ungarn bıldung 1n eigenen Schulen unmöglıch gemacht wird: für
werden Namens-, Jugend- un Fheweihe vorangetrieben. die Bundesrepublik wurde dagegen die staatliche Unter-
Nach bekanntem Schema (vgl Herder-Korrespondenz stützung gelobt. Dıie pastorale Versorgung der Exil-

Jhg., richtet sıch der Kirchenkampf VOL ZSruDpPpCH 1St entsprechend den Möglichkeiten allgemeın
allem SCSCH Hiıerarchie und Klerus. In einıgen Ländern Zut geregelt.
sind beide offiziell ausgelöscht (SowjJetunion, Unierte ın Ebentalls ZUuU erstenmal 1n diesem Jahr Vertreter
Rumänıien, Albanıen). In Chıina soll mMI1t Gewalt eın Spanıens anwesend un schilderten sowohl die Verfol-
Schisma durchgesetzt werden. Die Priestersemiunare sınd gungen und Opfter, die ıhre Kirche selbst VOTLr Z7wel Jahr-
entweder völlıg geschlossen (Sowjetunion, Albanıen, Bul- zehnten erlebt hat, wıe auch die gegenwärtigen kırch-

lıchen Bemühungen die internationale Flüchtlingshilfegarıen) oder auf eın Mınımum eingeschränkt. Uner-
schwingliche Steuern lasten auf dem Klerus (Bulgarıen, (u A, Santiago-Kolleg in Madrid für geflüchBLeTPEe Univer-Jugoslawıen, neuerdings Polen), oder o1bt ıne anz sitätsstudenten).
ampagne VO Sittlichkeits-Schauprozessen (Tschecho- Königstein 1STt für die Vertriebenen aller Natıonen Jäangst
slowakeı). Der zweıitwichtigste Ansatzpunkt 1St 1n der Z allgemeın bekannten und unentbehrlichen Forum
Regel dıe Jugenderziehung; der Religionsunterricht 1St 1n veworden. Fuür die Katholiken in Freiheit sollten die
den meısten Ländern verboten. Kongresse ein „flammendes Zeichen der Kirche 1N Not“
Es kam jedoch auch tröstliche Kunde nach Königsteın. In seın (Kındermann); dieses Zeichen verdient gew1ß ine€e
Polen Z1Dt praktısch kein. ungetauftes Kınd, un das estärkere Beachtung, als s1e bishe14‘ in der Freien Welt
cakramentale Leben wird immer stärker. Es o1bt 1ne gul gefunden hat
organısierte Geheimkirche, die Priester heranbildet Im kommenden Jahr 1960 wiırd der Kongreiß in Kön1g-
un weıht (Ukraine, Bulgarıen, Albanıen). Dıie relıg1öse ste1n ausfallen bzw in den Rahmen des Fucharistischen
Unterweıisung wird 1n den Familien un nach Möglichkeit Weltkongresses in Münchep eingegliedert werden.
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Katholische Diıe „Bischöfliche Zentrale für Ordens- Gaäste A4aus der Kulturpolitik (u rau Mınıster
dchenschul- schulen“ wurde 1919 gegründet Unter Christine Teusch un Dr Josef Hofmann MdL Aachen)
bildung eute
i1nNe exemplarische

der Leıtung VO Bıschof Dr Johannes
Tagung Pohlschneider VO Aachen als dem Dize Forderungen der technischen Wlr VD“O heute

Referenten der Bıschofskonterenz un DIe Vortrage durchweg hervorragend weıl und
VO Generalsekretär Dr Paul Westhoff Köln; gehören iıhr S1E Aaus der Praxıs kamen Obwohl sechr verschie-
heute rund 280 Mädchen-) Schulen Zusammen IMI der denartig, iıcht aufeinander abgestimmt un teilweıse
Vereinigung der Knabenschulen der Orden, der bayerischen völlıg freı gehalten, CErganzten und rundeten S1C sich
Ordensschulzentrale un der Zentrale der übrıgen katho- gEISTISCEN Ganzen, das auch als solches hıer aut-
ischen Privatschulen bıldet S1C SECEIT 1957/ den Arbeits- SCZEISTL werden sol]
kreıs für die katholischen freıen (privaten) Schulen Mıt Die moderne technisierte un steigendem Ma{ AULO-

Dutzend Miıtgliedern (davon VIier Ordensschwe- matisıiıerte Industriewelt annn ıcht mehr den EINSECILISCH
stern) dem Vorsıitz VO  3 Domkapıtular Dr Hubert Spezıalisten brauchen S1IC benötiet Menschen, die
Fiıscher, München, den jeweıligen Fachreterenten iNer NEeUe Spezıialıtäten bewältigen, also Menschen MI1
triıft sich dieser Arbeıtskreis zweımal jJahrlıch ZUr Erarbei- Charaktereigenschaften Diıie Schule MU: auf diese Sach-
un lehrstofflichen Schwerpunktmaterıals für die welt- bewältigung vorbereıten durch Erziehung Zuver-
anschaulichen Kernfächer: pädagogischen Lehrgängen Jlässıgkeit Beweglichkeit Weltverständnis Becker)oll dann dieses Mater1a! AuU:  TEL werden Eın erster Die Schule mufß die JunNnsch Menschen der SECISLISCN
derartıger Lehrgang soll Anfang 1960 die Geschichtslehrer Tradıtion beheimaten un SIC zugleich befähigen, diese
erreichen, nachdem Hubert Becher 5 ] München, 111-

IN  3 MIt W e1 anderen Reterenten un dem Arbeitskreıis
Jlebendig und zeıtgemäfß welterzuiragen Haese)

hıstorisches Mater1al Druck befindlichen Studıie Dıie YAU der e1ıt
vorgelegt hat Für die Zukunft sınd dann zunächst die Belastung un Verantwortung der Frau wachsen
musıschen Fächer und die Staatsbürgerkunde vorgesehen der Famiıilie un erst recht Berut mehr, un
Di1e SCINECINSAMEC Frontstellung den Etatısmus hat Gegensatz Z Mannn wırd hre Freizeit 1N-dıe katholischen Schulen außerdem schon VOT acht Jahren SCr Becker) Mıt ihren stillen, m  Nn Kräften IST S1E
MI1t den evangelischen und CIN1ISCH anderen Privatschulen auch mehr gefährdet als der Mann Faese) Vor llem
ZU „Arbeitsgemeinschaft der Verbände gemMEINNULZISECT We]1 moderne Tendenzen bedrohen die TAauUu ihren
Privatschulen zusammengeführt Sıe esteht un dem gC-
INneEINSaMmMen Vorsıtz VO  e} Oberrechtsrat Dr Paul Westhoft

Grundkräften dıe steigende Künstlichkeit und die Un-
tähigkeit ZAULE Erschütterung dıe Habgier der Konsum-

un Rechtsanwalt Hellmut Becker, Kre{ißbronn 1inem kultur un die Ermattung der Innerlichkeit (Sr Sophıia)ührenden evangelischen Vorkämpfer des freien Schul- Mann un Tau sınd gyleichwertig, aber andersartıg Feh-
W EsSCNS (u Präsiıdent des deutschen Volkshochschulver- ler des Mannes 1St CS, Sachprobleme taktischen Proble-
bandes), und hat bisher beispielhafter Einmütigkeıt maächen deshalb 1ST Aufgabe der Frau; Sach-
zusammengearbeitet. probleme als menschliche Probleme un Probleme der

Dize Tagung 7959 Ganzheit sehen (Becker) Das Mädchen mMUuUu den
typiısch weıiblichen Fähigkeiten angeleıtet werden bild-

Dıie kulturpolitischen, juristischen un organısatorischen haftes Denken, schöpferische Zusammenschau, SPpONTAN-Probleme sind gew1ß bedeutsam un akut SECNUS, aber die INfultLLive Erkentnis, Hingabe- un Opferftähigkeit Pflege
eigentlıche Bewährung der Privatschulen lıegt Gelst1- des Kleinen (Sr Sophıia) Die Aufgabe der Trau 1ST, die
gCn un Pädagogischen. „Das freıe Schulwesen mu{fß weıthin männlich Weltr VOT der Verkümmerunggegenüber den öftentlichen Schulen MS Art Sauerte1g Zahl und Konstruktion bewahren Haese)darstellen“ (Becker). Dazu INUuUuSsSenN Leitbild W1e Methoden

wieder der Wirklichkeit un über- Dize Weltr der Schule die Wel+r des Berufs
prüft werden Es 1ST ein unerschwinglıcher Luxus un. N Vergewal-Für den Bereich der höheren Mädchenschulen dienen dem USUNg, Frauen ebenso bilden WIe Männer die CISCHNC
SEeIT 1946 wıieder Jahrlıch die Tagungen der bıschöflichen Pragung der Mädchenbildung 1ST in drıingendes Gebot
Zentrale Dıe Tagung 1959 Anfang August außer- der Stunde Aufnahmeprüfung, Unterricht und Klassen-
ordentlich gastfreundlichem Rahmen auf Berg Schönstatt, 7i;el sind be1 Mädchen anders gestalten 4Als bei Jungenhatte als Reterenten und Themen Die Juristischen Möglichkeıiten sind dafür bei weitem noch
Hellmut Becker (ADie technısche Welt un die Aufgabe nıcht ausgeschöpft Becker).der Schule e Die schöpferischen Kriäfte der TAuU lıegen nıcht
Aloıs Schardt Bad Godesberg („Wıe erziehen WITL NSsSere Intellekt; deshalb haben die Weiblichen Schulen 1Ne dop-Mädchen WCS VO Materialısmus un Konformismus der pelte Aufgabe, wıssenschaftliche un 110 menschlich-
Lebensführung —— frauliche Mırt modernen Themen allen Fächern (vonDirektorin Sr Sophıa OSB Wald Sıgmarıngen J Die der Nahrungsmittelchemie bıs ZUur Fınanzwirtschaft) oll
Bedeutung des Musıschen für die heutige Mädchen- die Ganzheit der Schöpfungsordnung aufgezeigt werden
bıldung“ )% Der Biologieunterricht INIT behutsamer geschlechtlicher
Dıirektorin ı Dr Bertha Haese, Düsseldorf£ („Die Br- Aufklärung schon der Vorreifezeit kann Tiete un (ze-
zıiehung ZUur Frau als Gattın und Mutter“), heimnıs des Lebens autfleuchten lassen In der Staatsbür-
Elisabeth Zillken, Dortmund („Die Frau Beruft“) gerkunde werden die Kräfte der Verantwortung geweckt
Anwesend H/C) Direktorinnen oder Vertreterinnen Haese)
weıblicher Ordensschulen, Bischot Pohlschneider, dıe Le1i- Als JBAK= pädagogische Haltung mu{f dabei die musische
ter der katholischen westdeutschen Schulverbände Erziehung alle Fächer durchziehen, VO zweckhaften Tun
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befreien un den heute verlorengegangenen Fähigkeıi- Verbot VO Radio; Fefnseheh, Hosen 1St das Askese?)
ten des Schauens, Hörens un Fühlens hintühren. Was un: völliger Freiheit geaußert. Es ze1igt sıch die Berech-
diese musische Bıldung erstrebt, benötigt gyerade auch dıe tıgung des Wortes VO  z Domkapitular Fıscher be] der
moderne Naturwissenschaft. Zudem ewahrt eine echt Tagung 1958 WE Ansätze eıiner Mädchenbildung,
erschlossene Sinnenhaftigkeıit VOL dem Abgleıten in Sınn- dıe sowohl dem Wesen wıe auch der Aufgabe der Hau iın
ichkeıit und Triebhaftigkeit und öftnet für das TIranszen- heutiger eiIt gerecht wiırd, siınd noch bescheiden. Sıe

gehen entweder VO  e einem romantıschen Frauenbild AauUs,dente (Sr Sophıa).
Die weıbliche Berufstätigkeıit i1St heute nıcht mehr ent- das sıch bei der ei' sten Weltbegegnung als unwahr un
behren (Zıllken) Die Tau braucht dıe beruftliche Be- unhaltbar erweıst, oder S1€e suchen verzweıftelt un
währung als Sprache der eıt un UE persönlichen jeden Preıs ‚modern‘ se1n, W as wıederum leicht einen
Sicherheit (Becker U, a ber die Schule MU: zugleich Verrat dem Ewigweıblichen bedeuten kann.“
Zzu einer hohen Auffassung VO  — Frau und Multter un uch der philosophiısche Unterricht (Bericht VO Direkto-
einer hohen Auffassung VO Beruft erziehen, dafß jedes rın Sr Marıa Bernardo SND, Mülhausen) schwankt 1n

seinen methodischen Ansatzpunkten zwıschen der LektüreMädchen gvewissenhaft prüft und entscheıidet, ob s1e beıdes
zugleich eisten annn ADari INan dıe Kerze 7zwel philosophischer Klassıker un moderner Tageszeıtungen
Enden anzüunden?“ 75 0/9 der berufstätigen Frauen siınd alles Versuche, die einen ständıgen und intensıven Er-
vorzeıt1g invalıd, die Sterblichkeit 1STt be] ıhnen 1im Ver- fahrungsaustausch lebensnotwendig erscheinen lassen. Be-
hältnis erheblıch höher Nur für 14 9/9 einer großen Zahl herzigenswert Wr die 1im Anschlufß Ausführungen
befragter Mädchen 1ST die Berufstätigkeit Berutfung un: Pıus XS vorgetragelhe Mahnung, an die Schüler nıcht
Lebensziel; entsprechend siınd die Arbeitsmoral geringer dıe Maßstäbe VO  $ Ordensangehör1igen anzulegen un eın
un dıe Arbeitsversäumnisse größer. „Durch Doppeltätig- Überma(fß relıg1öser Übungen ordern.
elt schadet dıe TAau ıhrem Ansehen ıcht voll auSSC- Am meısten erschütterte un provozlerte den Beobachter
astete Frauen sollten sıch ehrenamtlichen un carıtatıven 1n  o VO  n mehreren Schwestern geäiußerte, scheinbar —

wesentlıche Einzelheıt: der Personalmangel un die ber-Aufgaben zuwenden. Seelsorge, katholische Jugend- und
Berutfsorganısationen aber müßten sıch der berufstätigen lastung der Direktorinnen un Lehrerinnen, die ihnen
Miädchen un Tauen annehmen (Zillken) Zn mehr eit ßr für dıe Arbeıt über die eiıgene

Schule hına2us. Hıer geht ohl nıcht ohne ein Umden-
Ayuf der Suche nach der goldenen Mıtte ken, W 4s den Pflichtbegrift angeht, un ohne schmerzhafte

Umstellungen in der Schulorganısatıon. Wıe sollen onWıe schon diese wenıgen Stichworte andeuten, die
die Mädchen in der Welt lernen, elit haben, un W 4S

vorgetragenen Auffassungen modern und weltaufge- oll werden,; wenn die Frauen iın der Welt keine eıt mehrschlossen. Auseinandersetzungen MIt Schelsky (Schardt)
ehlten ebensowenig w1e solche mMI1t agan Nırgends WL haben?
den Ausflüchte vemacht. Die eilnehmer stellten sıch der
paädagogischen Problematik, die Ja vielfältig und Ww1- Zur ründung des Seit dem D JTunı 1959 esteht ıne
dersprüchlıch 1St WwW1e das Leben selbst. Dem fachfremden Christli  en Gewerk- richtungsgewerkschaftliche Alternatıve

schaftsbundes der Einheitsgewerkschait, emZuhörer konnte die Tagung 1U  — Ehrfurcht VOT der Größe Deuts:  ands Deutschen Gewerkschaftsbund, DG  oun Verantwortung des Lehrberufs und WE den selbst-
An diesem Tag wurde im Kolpinghaus iın Maınz, derlosen Bemühungen der Schwestern in den Schulen e1Nn-

fößen gleichen Stadt, 1n der VOL 60 Jahren, 1899, der Bun-
Dıiıe Diskussion WwWar überraschend lebendig (leider 1e] deskongrefß der Christlichen Gewerkschaften Deutschlands

knapp) un oftenbarte große Meinungsverschiedenhei- stattfand, der Christliche Gewerkschaftsbund Deutsch-
tcNH, Ja zutiefst eine ohl 1m Wesen der Sache liegende lands als S$pitzenorganisatiıon gegründet. Vierzehn

Gewerkschaften, die ın dreı Spitzenverbänden für Arbei-Ratlosigkeit. ehr als einmal wurde die rage gestellt:
Was 1ST die Frau”? Ihre seelıische Eigenart 1St DU mehr e1IN- ter CGD)), Angestellte Gedag) un Ofrtentlichen Dienst
tachen Kreıisen geläufig, un über ıhre ZEeIst1ZE Funktion (GCOD) gegliedert sınd, gehören dem NECUECN Bund A

der damıt annähernd 700 01010 Arbeiternehmer organısıertx1bt bıs heute noch keın gzültıges Urteil (Sr. Sophia).
hat Vorsitzender wurde Peter (71er VO Christlichen Ge-Die Aufdringlichkeit des Pseudoweiblichen macht dıe Be-

antwortun noch oschwerer. Der Blick autf mittqlalterliche werkschaftsbund Saafı selne Stellvertreter sind Kar
Heiligengestalten hıilft leider fast ebensowen1g w1e die Schmidt VO  $ der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner
Erinnerung dıie eigene Jugend ın der „Zute alten und Schlegel HV), Essen.
eıt Hıer lıegt LLUT die Gefahr der Soz1alromantık un Diıe Ausbildung einer christliıchen Richtungsgewerkschaft
Geschichtsverfälschung, weıl mI1t alschen (und meıst 1n der Bundesrepublık hat damıt ıhren organisatorischen

Abschlufß gefunden. Zuerst erfolgte 1im Jahre 1947 dıenıcht einmal definierten) Maßstäben, die eliner bestimm-
ten Zeiıtepoche ENISTAMMECN, ganz anders Epochen Neugründung der christlichen Gewerkschaftsbewegung
SCMESSCH werden. Aus zunächst wertfreien sozliologischen der Saar. In der Bundesrepublıik konstitulerte sıch 1950
Aussagen werden leicht moralıische Werturteıle, hinter als cQhristliche Gewerkschaft der Deutsche and-
denen sıch viele Erwachsene bequem verschanzen — Jungsgehilfen-Verband HV), heute Deutscher Handels-

selbst der Jugend eın Leitbild oder ar eın „Ver- und Industrieangestellten- Verband. Im gyleichen Jahr
altensmuster“ (Schelsky) vorzuleben. wurde auch der Verband der weıblichen Angestellten
Wer sıch Außerlichkeiten hängt, möchte VOT den NCSAa- un ein allerdings nıcht Bedeutung gelangter
t1ven Zeiterscheinungen manchmal c CN.: „Wo oll Christlicher Gewerkschaftsbund Deutschlands mıiıt Sıtz in
INan denn eigentliıch 1Ur ansetzen” Vielleicht müufte 11a  e Essen gegründet. Dieser Bund „5ählte LLUT eLtwa2 3000 Mıt-

be]1 den Eltern tun»?“ Aus der Praxıs wurden alle Ab- ylıeder, als sıch 1955 mi1t der in diesem Jahr gegrun-
stufungen zwıschen „spartanıscher Askese“ (radıkales deten Christlıchen Gewerk@1ai’csbewegung Deutschlands
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(CGD) vereinigte. Diese erwähnten VGrup pen haben sich CGB als Machtfaktor
MI1t einıgen anderen jetzt 1mM Christlichen Gewerkschafts- Dıie NEeUu SCW i3edeutung der christlichen Gewerk-
bund Deutschlands zusammengeschlossen. Zum schaftsbewegung zeiıgte sıch 1n Maınz 1ın der Anteilnahme,
erstenmal esteht jetzt neben der Einheitsgewerkschaft, diıe dieser Gründung zute1l wurde. Der kleine Saal des
dem DGB, iıne Richtungsgewerkschaft, die, nach dem Kolpinghauses erwıies sıch als eın bescheidener Rahmen
Berufsverbandsprinzıp aufgebaut, Arbeıter un Ange- dieses Ereigni1sses.stellte der prıyaten Wırtschaft ebenso w1e Arbeitnehmer Die Gründung des DH 1M Jahre 1950 wurde kaum be-
des öftentlıchen Dıenstes ertaifßt. achtet, dıe Neugründung der C  _ 1m Jahre 955 tast

Parteipolitik ım DGB allgemeın abgelehnt.
Der Maınzer Kongreiß wurde demgegenüber VO  } Bundes-

Ahnlich w1€e die Gründung qAristlicher Gewerkschaften famılienminiıster Dr Wuermeling begrüfßt MIL1t den Worten:
Ende des 19 Jahrhunderts 1St auch diese Neugründung „Gott sel ank z1bt es 1U  e 1n der Bundesrepublik ıne
ıne Reaktion aut den erfolgreıchen Versuch soz1alıisti- christliche Gewerkschaftsbewegung, die die orge den
scher Kräfte, die Gewerkschaften polıtisıeren un S1C Menschen 1n der Famılıie weıthın leuchtend auf ıhre Fahne
tfür parteipolıtische Zwecke mißbrauchen. Der Füh- geschrieben hat.“
rungskreıis der dreı großen Richtungsgewerkschaften der Auch die Soz1i1alausschüsse der christlich-demokratischen
Weıimarer eit hatte 1mM Frühjahr 1933 unmıiıttelbar nach Arbeitnehmerschaft überbrachten dem Kongrefß ıhre
der Hitlerschen Machtübernahme als vemeınsame Grund- Grüße durch den Bundestagsabgeordneten Franzen, der
lage für ine einheıtlıche Gewerkschaftsorganısation die selbst der CGD angehört. Für dıe Katholische Arbeiter-
Anerkennung der relız1ösen Grundkräfte 1n ihrer STAaAats- ewegung KAB) erkliärte Johannes Even, da{ß die christ-
und gesellschaftsautbauenden Bedeutung gefordert un iıche Gewerkschaftsbewegung den Vorstellungen der KAB
restgelegt, dafß die 1mM Bund vereinı1genden Gewerk- nächsten komme. Besondere Beachtung verdient, da{ß
schaften parteıpolıtisch völlıg ungebunden se1ın müßten. die Evangelısche Kırche durch ıhren Bevollmächtigten
Dıeses Programm wurde VO  3 den Begründern der Eın- Sıtz der Bundesregjierung den Kongrefßs Da einem Schrei-
heitsgewerkschaft nach 1945 als Grundlage iıhrer Arbeit ben begrüßte, in dem erklärte, da{ß sıch „ VON Herzen
angesehen. Nach dem Tode Hans Böcklers, des Begruün- über en 7 usammenschlufß freue“. Er sprach weıter die
ders des DGB, zeıgte sıch jedoch bald; daß die soz1alıstı- Hoffnung Aaus: „Möge es Ihnen gvegeben se1n, einen Be1-
sche Mehrheıt 1ın den Gewerkschaften nıcht bereıt WAal, LTa ZUur Neuformierung der Gesellschaft geben, A4US

weıterhın Rücksicht aut dıe christlich-soz1iale Minderheit dem Tüchtigkeit un raft UNSECETCS Christenglaubens tür
nehmen und ihr entsprechend ıhrer Zahl Einflufß auf den Dıenst UNSsSeTEINN olk erkennbar werden.“

die Gewerkschaftsführung einzuräumen. Nachdem DPro- Da dıe Neugründung des Bundes sıch iın einem 10 —
mMIt Unterstützung außergewerkschaftlicher Kräfte, über 1955 völlig veränderten Klıma vollzog, 1STt die Folge

der Soz1ialausschüsse der qAQristlich-demokratischen Ar- der mı1t dem Zusammenschlufß erreichten Stirke. Dıe -
beitnehmerschaft, ohne Erfolg blieben, kam 1953 ZUr niähernd 700 000 Mitglieder, hierunter 100 000 Arbeiter
Bıildung der Christlich-sozialen Kollegenschaft 1m DG  > un 60 Q0O Angestellte, werden VO  3 mehr als 125 haupt-
Die organisatorische Zusammenftassung der christlich- amtlichen' Kräften und 100 Geschäftsstellen, die teilweise
soz1alen Kriäfte ın der Einheitsgewerkschaft sollte diesen ehrenamtlıch geleitet werden, betreut. Presseorgane
einen stärkeren Einflu(ß auf die Führung und das Pro- stehen dem Bund ZUE Verfügung. Die ıIn ıhm INMMeN-

der Einheitsgewerkschaften geben. Die geringen geschlossenen Gewerkschaften sınd eLIw2 1600 Tarıtf-
Erfolge dieser Bemühungen ührten dann nach 1954 Z vertragen beteiligt un stellen mehr als 7500 Betriebs-
Neugründung der S  S FEın eindrucksvoller Ertolg blieb un: Personalräte. Deren Zahl dürfte siıch nach den dies-
indessen auch dieser Gründung VeErSagt. S1e erreichte 1mM jJährıgen Betriebsrätewahlen nıcht unbeachtrtlich erhöhen,
Bundesgebiet ohne Saar 1LUFr EWa Mitglieder. nachdem verschıedene qchristliche Gewerkschaften jetzt MLt
Sıchtbare Erfolge konnte S1€e daher nıcht erringen. einheitlichen Lısten sıch Betriebsratsmandate bewer-
Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat in seinen ben Von den annähernd AOC 000 Mitgliedern wohnen
Kommentaren dem Maınzer Zusammenschlufß diesen 000 1m Saargebiet. Der Christliche Gewerkschaftsbund
abzuwerten versucht, iındem darauf hinwıes, da{fß sıch Saar 1St damıiıt neben dem DH  A mMIiIt 01010 Miıt-
Nnur bereits bestehende Verbände zusammengeschlossen gliedern die stärkste Organısatıon des Bundes.
hätten, da{fß also ın Wirklichkeit dıe Zahl VO  w 200 O0OÖ

"Programmaltische AnsdätzeMiıtgliedern keinen Gewıinn organısıerten Arbeitneh-
ET darstelle. Getrade dies aber macht die Bedeutung des Dıiıe gewerkschaftspolitische Wirksamkeit des Christlichen
Maınzer Kongresses AdUs, dafß die bisher -}  NL arbel- Gewerkschaftsbundes wırd weıtgehend von der Erarbe1i-
tenden Gruppen zusammenarbeıten wollen un sich ıne tung . eıner eigenen gewerkschaftspolitischen Konzeption
gemeınsame Interessenvertretung geschaften haben Diese abhängen. Der 1n Maınz ZU Vorsitzenden yewählte
Zusammenarbeit hat sıch schon in den diesjJährigen Be- Präsident der Saar-Gewerkschaften, DPeter Gier, eNt-
triebsrätewahlen ewährt. Sıe wırd den Gewerkschaften wickelte in seinem Reterat die Ansätze eines Programms
des C6 ın Zukunft ımmer stärker Gehör verschaften. der cQhristliıchen Gewerkschaftsbewegung. Er berijet sıch aut
Die einzelnen Gewerkschaftsorganisationen konnten — die Maınzer Leıitsätze des Jahres 1899, die, WwW1e Winkel-
gyesichts ıhrer geringen organısatorischen Stärke be1 der heıide 1ın seliner Eröffnungsrede meınte, „1mM Kern heute
Besetzung VO  e} Beiräten in der staatlichen Verwaltung noch ihre Gültigkeıt haben“ Diese alınzer Leitsätze M1t
oder beı der Besetzung VO  3 Selbstverwaltungskörper- der Forderung, die Notwendigkeit einer gleichberechtig-
schaften nıcht berücksichtigt werden. An dem Zusammien- ten 7Zusammenarbeit VO  — Kapıtal un Arbeit anstelle des
schlu{fß wırd ILanl iın Zukunft nıcht ohne weıteres vorbeı- marxıstıschen Prinzıps des Klassenkampftes anzuerkennen,
gehen können. haben zweıifelsohne über die cQhristlichen Gewerkschaften
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hinaus autf die Entwicklung modernen Gewerk- Sowen1g die CDU/CSU undie Kırchen er 'Tatsache
schaftstheorie Einfluß gehabt. Dıie Erkenntnis, da{ß Ar- vorbeigehen können, da{ß durchden ainzer Zusammen-
beit un Kapıtal die aufeinander ANSCWICSCHNCN Faktoren schlufß 1N€ NEeEUEC un beachtenswerte Größe gewerk-
der Produktion siınd un die Anteilnahme der Arbeiter- schaftlichen Bereıch entstanden 1ST, N werden S1IC
chaft Steigerung der Produktion aAarc] NECUEC daran vorbeigehen können, dafß neben den 700 01010 christ-
Gedanken, die VO der christlıchen Gewerkschaftsbewe- lıch soz1alen Arbeitnehmern, die siıch den ( B:

Zur Entwicklung modernen Gewerkschafts- Gewerkschaften Organısılert haben, nach den Ergebnissen
theorie, dıe VO Marxısmus her nıcht entwickeln WAal, rcprasCcntatıver Umfragen eLIw2 0/9 der Miıllionen
beigetragen wurden Mıt Recht VWınkelheide, da{ß DGB Mitglieder, 6 Mıllionen, zur christlich-sozialen
die christliche Gewerkschaftsbewegung „die acht Rıchtung zählen sind Von der Politik des CGB wırd
der Idee über dıe Idee der Macht vestellt habe erSsSter Lıinıe abhängen, ob un WI1e die rage des
Auf den Ideen der Maınzer Leıtsaitze autbauend ent- Vorsitzenden Peter Glier Wıe lange noch xy]laubt die Füh-
wickelte Gier die aktuellen Forderungen der Gewerk- un$s der Christen DGB verantwortiten können,
schaftspolitık Dıie betrieblichen Soz1ialeinrichtungen, — diıeser Gewerkscha leiben müssen?“ einNn Echo fin-
WEeIit SIC das menschliche Verhältnis zwischen Arbeitneh- der Ahnlich W 1e€e 1111 polıtischen Bereich die Entwicklung
iner un Arbeitgeber tördern, werden bejaht Mitbestim- nach 1945 VO  $ der konfessionellen Weltanschauungs-
MUuns und Betriebsverftassung sollen als gewerkschafts- Partel Z“ christlichen Unıon führte, wırd auch der
politische Aufgabe un ıcht als Postenverteilung für CGB christlich soz1alen Ideen 1ine allgemeın annehm-
Funktionäre angesehen werden Die betrijebliche und über- bare un aktuelle Formulierung gveben INUSSCH, wenlll

betriebliche Mitbestimmung oll durch Mıteigentum, das die christliche Gewerkschaftsbewegung we1lftfer wachsen
der Förderung der Anteilnahme der Arbeıter der soll Die interkonfessionelle Zusammenarbeit erscheint
Produktion dienen soll CErganzt werden ıcht 1Ur durch 5  > diese Entwicklung Öördern.
Ausgabe VO  3 Volksaktien, sondern auch durch die Förde- Auch der DGB wiırd durch Polıitik wesentlich die
rTung des Arbeitnehmer Wohnungsbaus Aaus den Ertragen Entwicklung der Neugründung estimmen In dem Maße,

dem sıch WeCET ZUF sozıialıstischen Richtungsgewerk-der Betriebe oll die Eıgentumsbildung Arbeiterhand
gefördert werden Tarıftvertraglıch gesicherte Ertrags- chaft entwickelt die keine Rücksicht auf die cAQhristlich-
beteiligung oll die Bıldung persönlıchen Kıgentums C 1 - soz1ıale Minderheit nehmen bereit IST, wächst die An-
möglichen Kollektive Verwaltung oder Normung dieses zıehungskraft des CGB S1e 1SE heute zweıtelsohne infolge
Eıgentums wırd abgelehnt Fbenso werden staatlıche des Zusammenschlusses schon wesentliıch orößer als dıe
Zwangsregelungen und staatlıche Eingrifte die soz1ale Anziehungskraft der GG6G) Jahre 955 Der DGB-
AÄAutonomıie abgelehnt In der Lohnpolitik oll der tamı- Kongreß ı1111 September wırd Rückschlüsse darauft erlau-
lıengerechte Lohn als Zulage ZI; Leistungslohn gvefordert ben, WI1e diıe w e1itere Entwicklung verlaufen wird.
werden Der christlıche Gewerkschaftsbund 111 nıcht NULr
MI1IT den tradıtionellen Miıtteln der Lohnpolitik sondern

nnsbrucker olks- Volksmissionen haben bekanntlıchauch durch Ma{ißnahmen ZUr Sıcherung un „Wahrung 1ssion 1959 nıcht mehr den gyleichen Erfolg WI1ECechter Menschlichkeit WIEC Bemühungen besse- trüheren Zeıiten Denn die yroße Mehrzahl der Abseıts-
IC  $ Gesundheitsschutz, Famıilienpolitik und Ablehnung
der gleitenden Arbeitswoche, dıe Interessen der aANSC-

stehenden aßt siıch durch die Aufrute und dıe
schlossenen Arbeitnehmer verfreten Prediger 1Ur WEN1$8 beeindrucken Man fragt sıch

auf kirchliıcher Seıte, w 4S angesichts des „lautlosen Abfalls
Aktionsmöglichkeiten der Massen überhaupt noch werden kann

Die Volksmission der Stadt Innsbruck die der
ıne wesentliche Hılfe wiıird der HCS Gewerkschaftsbund unmittelbaren Aufsicht VOo  a} Bischof Paul Rusch stand die
VO den 19 Bundestagsabgeordneten hiervon 18 der den Z WC1 Wochen VO Passıonssonntag bis ZU ÖOster-
CDU/CSU-Fraktion erwarten können, dıe den Ge- SONNTAY abgehalten wurde und durch das Apostolat der
werkschaften des CGB angehören Unter iıhnen efinden La1ıen vorbereıtet WAar, bietet folgendes Bild hinsichrtlich
sıch bekannte Sozialpolıitiker, WI1e Johannes Even, Erwın Möglichkeit un Grenzen Volksmissıon unserer

Häußler, Peter orn argot Kalinke VO  — der Frak- eIit Es mufß vorausgeschickt werden, daß Innsbruck
L1O0N, Theo Terriete un Bernhard Winkelheide GB durch Industrialisierung, Fremdenverkehr un starken
Abgeordnete siınd D der INSSECSAMT 76 Ausschüsse des Bevölkerungszuwachs 61 000 Einwohner,
Bundestages vertretien Im Ausschufß für Sozialpolitik 100 000) e1in: alte soz1ıale Struktur un Eıgenart sechr MC -

andert hat Davon un VO  $ dem überall der WwWEeSsti-stellen Sual= 25 0/9 der ordentlichen Miıtglieder dieses Aus-
schusses AUuUSs der CDU/CSU-Fraktion Im Ausschufß für lıchen Welt vorherrschenden Streben nach maxımalem
Arbeıt gehören 15 9/0 der CDU/CSU-Mitglieder CGB- Lebensstandard blieb natürliıch auch die relıg1öse Hal-
Gewerkschaften Es 1ST ErWwWarten, daß diese starke Liun nıcht unberührt Nach Vorjahr durchgeführ-
parlamentarısche Gruppe für dıe Entwicklung des CGB ten Erhebung des Instıituts für kirchliche Sozialforschung
zunehmend Bedeutung SCWINNT esuchen 37 0/9 der Getauften regelmäßıg die Sonntags-
S1e stellt ımmerhın fast dıe Hil#e des Arbeitnehmer- INCSSC, doch gerade die Altersschicht VO 3() bıs 50 Jahren,
flügels der CDU/CSU Fraktion Di1e Unıon wiıird sıch deren Angehörıge ı Normalfall die Verantwortung für
daher auch nıcht verschließen können, wWwenn die 1E UE Ge- dL€ Erziehung VO  z Kindern un Jugendlichen tragen, fehlt
werkschaft „vernehmlıch ıhre ore pocht W 1 DPeter weıtgehend: NUur 20 0/9 dieser Altersgruppe kommen SOMNI1-

Gier seliner ede ankündigte Auch politischen Be- Lags die Kırche, mehr Frauen als Manner: NUur jedes
reich 1STt also die Situa2tion des Bundes vollkommen vlierte katholische iınd hat eiNeEe Mutter, die ZUr

geändert gygegenüber n Haltung fast allgemeiner Ab- Kırche geht und 1Ur jedes sechste ind Vater der
ZAHT: Kirche gehtlehnung, auf die der (I6D Jahre 1955 stiefß
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Mitarbeit der Laı:en eilnehmern WEeIl Drittel Frauen bzw Mädchen
un 1Ur C1MN Drittel Männer, un VO  } den bis 25Jjäh-Dı1e POS1LULVSTE Erfahrung der Volksmission W ar ohl dıe
SsCH Burschen der Stadt nahmen blofß 0/9 un VO  3 denyroße Bereıitschaft der Laij:enaktivisten ZA0DEE Miıtarbeıit

Damıt wurde frühzeıtig begonnen Vom —— Janner gleichaltrigen Mädchen blofß 0/9 der Mıssıon teil
Diese Grenze konnte auch durch den eifrıgen Eınsatz dertanden Apostolatsexerzıtien den Pfarren MI1ITL dem Laienapostel nıcht überschritten werdenkonkreten Zıel die Teilnehmer für Hausbesuche un

relig1öse Gespräche schulen Morgens WAar Messe Di1e Seelsorge hat auf Grund dieser Erfahrungen folgende
Schwerpunkte ihrer Tätıgkeıit restgestellt Dıie Inten-MIt Ansprache, abends dıie Leute standen Beruf
S1VICIFUNG der Jugendseelsorge Es x1bt War 1ES ovrößereC Vortrag ach den allgemeinen Themen Apostolats-

pflicht jedes Getautten Bedeutung VO  . Beispiel un: Wort Zahl Aktıvıstengruppen, doch 1ST die Breitenwirkung der
Jugendseelsorge SCI1INS (immerhin sınd InnsbruckÄrgernı1s, dafß WILr uns die anderen nıcht kümmern, 22A019 Jugendliche katholischen OUOrganısationen erfalst)wurde dıe Art und Weise der Hausbesuche besprochen

die verschıiedenen Menschentypen, die CiIHNEC begegnen, Dıe Intensivierung der Familıenseelsorge Bischof Rusch
Regeln taktvollen Benehmens, die Wahl der rechten hat dıe Pfarrer der Stadt verpflichtet diesem Herbst

100 ung Famılien ihrer Pfarre besuchen FernerelIt die Fähigkeit, zuzuhören, dıe Wiıchtigkeit geduldıg
auf die Sorgen der anderen einzugehen, treftende Ant- oll künftig jeder Pfarre Frühsommer C Einkehr-
wortien aut die Jandläufigen Anschuldigungen SCcgCch die Lag JunsScr Famılıen gehalten werden

ıne eltere Erfahrung (nur Zusammenhang MITLKırche ine Verpflichtungsteier schloß die Woche aAb Im
gaNzZCH nahmen über 900 Personen den Exerzitien der Volksmissıon) Di1e Teilung der Pftarren un der Neu-
tei] und hielten auch den tolgenden Wochen durch bau VO  3 Pftarrkirchen hat sıch cehr ewihrt S50 1ST

Wıiılten West SeIT dem Neubau der Pfarrkirche die ZahlDas 1ST für SStadt IN 01010 Katholiken Namens-
katholiken) gew1ß e sroße Zahl Aufgeteilt auf die der Gottesdienstbesucher auf das Doppelte gESLICSECN,

Ptarren der Stadt standen durchschnittlich jeder noch mehr Pradl SEeIT der Teilung der Großpfarreı Der
beste Kırchenbesuch (bıs 48 0/0) 1ST manchen PfarrenPftarre 50 Laienaktivisten ZUur Verfügung Jeder bekam
des Stadtrandes verzeichnenbestimmten Häuserabschnitt bıs Famıilien

(Haushalte) zugeteilt S1e yaben Laut der Wochen
zweımal persönlıch He Einladung ZUE Mıssıon aAb und
suchten dann be] ıhrem drıitten Besuch hıer SINSCH SIC Sozilaler Friede Vom bıs Junı 1959 W ar dıie

MITL den Leuten 1115 Gespräch kom- un!' nternehmerT- Unıon Internationale des Assocı1atıiıons
INeEe  S S1e wurden aum jemals abgewlesen das Gespräch verantwortung Patronales Catholıques (UNIAPAC),;
1e1% sıch Zut Es bewährte sich, die Kirchenfeindlichen der die nationalen katholischen Unternehmerverbände
ausschimpifen lassen, ohne ihnen 1ı11S Wort tallen: zusammengeschlossen sind Weltkongrefß Lu-
dann wurden S1IE ruhiger un zugänglıcher. on versammelt über die Mıtverantwortung der
Zugleich M1 dem Wohnviertelapostolat wurde C1inNn Apo- Unternehmer für den soz1alen Frieden beraten Dıese
stolat Berufsmilieu versucht Es gvelang den Aktıvısten Verantwortung 1ST nıcht aut den CISCHNECN Betrieb be-

vielen Fällen, ıhre Arbeitskollegen zunächst einmal schränkt S1IC MUu: sıch auch autf den Fbenen der er-
GCiMET Veranstaltung neutralen Raum (Z nehmerischen Interessenverbände, der Wıiırtschafts- un

Gasthaus) bringen, dann VO  S der Oster- Sozialpolitik und des internatıonalen Lebens bewähren
beıichte gesprochen wurde ıcht WENLISC SINSCH wirklich 1lle diese Gesichtspunkte wurden Referaten dargestellt
beichten Dıe Zählung während der beiden Mıssı10ns- und sehr ernstien Dıskussionen Da der offi-
wochen ergab, dafß 44 0/9 aller Getauften den Sakra- zielle Tagungsbericht noch nıcht vorliegt mu{(ß dieser
menten SINSCH Viele hatten schon sechr Jange nıcht mehr Bericht sıch darauf eschränken, die Eröffnungsrede des
gebeichtet. Erzbischofs VO Genua, Kardıinal Sir1, und die Ent-

schließungen des Kongresses wlederzugeben KardınalSchwerpunktbildung S1rı sprach über den Zusammenhang zwıschen dem Natur-
D1e Predigten un Vorträge während der beiden Mıs- ZESETZ der Geschichte un den menschlichen Bemühungen
siıonswochen wurden VO  3 sroßen Zahl VO  e Predi- echten Frieden ach einleitenden Begrüfßungs-
SCIN, auch Aaus anderen Öösterreichischen Diözesen un au worten der Kardıiınal
Deutschland verschiedenen Tageszeıten gehalten
Man sprach der ersten Woche esonders dıe Frauen A}
dann W 1 Tagen die Eltern un der ZzZweliten Woche Der rsbrung des Friedensdıe Männer esonders ZuL wırkten die Dialogpredigten
Auch Veranstaltungen für bestimmte Berufsgruppen „Der Friede soz1alen Bereich auf den sıch Ihre heutige
(Z Lehrer, Gastwirte) zab In Igls kamen sämtlıche sorgfältige Untersuchung bezieht, 1ST VO allgemeinen
(Gastwiırte un Hoteliers USammecn (gerade diese Frieden den Menschen nıcht trennen Dem
heutigen Massentourismus wichtige Berufsgruppe 11l diıenen heißt auch dem andern dıenen, WEeNN auch der
Bischof usch siıch TANZ esonders kümmern) Eıne Er- letztere terner lıegen scheint Das bedeutet und WIC

fahrung oll noch vermerkt werden: Es IST nıcht leicht, Ihr Arbeıtsprogramm beweiıst haben S1e 1es zut be-
Prediger finden, die den rechten Ton treften. ine be- oriften da{ß S1e Ihre Auftfmerksamkeit auch aut Zanz
Li1ımmMfTie Argumentatıon und Ausdrucksweise kommt heute andere Gebiete richten I1LUSSCH als die denen S1e CISCNL-
nıcht mehr lich Hause siınd In den Gedankenwelten, den (Gelstes-

0/9 der katholischen Bevölkerung zumiıindest be1 zuständen, den Kulturverhältnissen weltesten Sınn
Predigt Diese Zahl verteilt sıch 1ber cehr ungleich- sehe ıch ıJENC Gebiete, ı denen Frieden oder Krieg SC-

macht werden können.mäaßıg auf Geschlecht und Lebensalter Denn VO  3 den
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Das mufß auch Hiınblick aut die nationalen Überliefe- Dıie den Menschen gemäße Ordnung 1St iıhren Grund-
runsecn SCSaART werden Jede Unterschiedlichkeit zwischen satzen un Grenzen icht VO  - Menschen bestimmt
den Menschen annn Z ÖOrt gnadenlosen Kamp- ebensowen12 WI1IC die Menschen etwa den Bau ihres Leibes
fes werden Man darf daher nıcht ylauben, das erfreu- oder die (CGesetze iıhres physıschen Se1ns selbst bestimmen
ıche Interesse soz1alen Frieden dürte sıch auftf den können Dıie S WI1C die andere Gesetzlichkeit entspricht
Betrieb beschränken: mufß WEOIL über den Rahmen des un ENTISPCINST demselben Prinzıp Gott.
Betriebs hinausgehen. Zu denken, die Menschen könnten sinnvolle und ohl-
Man MU: 052 testhalten, da{fß den Bereichen, dıe tuende uhe außerhalb der ıhnen von Gott zugedachten
durch Frieden SCCINL oder durch Kampf gespalten werden Ordnung finden oder SIC könnten sıch a„ußerhalb dieser
können, 1ne DCWISSC Rangordnung esteht Eınige davon Ordnung wıirklıch ohl tühlen, 1ST schlechterdings —_

sind Quellgrund un Ursache für alles w a4s siıch uUunNnseTet SINNIS.
nächsten Umgebung abspielt OgCN S1C auch Ihren MSR Diese Ordnung wırd gestaltet durch das Sıttengesetz S1e
wöhnlichen Gedankengängen noch ternlıegen Zweitel- vernunftgemäße Gestaltung der natürlichen Dıinge
los wırd dieser Kongrefß zunächst einmal Ihren ugen voraus, S1IE erg1ıbt sıch A4US dem Gewebe VO Rechten un
den weılıfen Horizont der weltlichen ınge erschließen, Pflıchten, die S1IC oleicher Weıse respektiert
die vieltäaltiger Weıse untereinander verknüpft sind Der Friede hat keinen Bestand, W en dies alles iıcht
Diıe menschlichen Dınge haben ihren rsprung den achtet. Wesentliıch IST aber, daß WIT anerkennen: diese
Herzen, nach iıhrer Wahrhaftigkeit; Sıcherheit un T> Ordnung steht außerhalb unserer VWahlfreiheıit, nıcht WII

gend Sıe sınd also WEeILAaUS früher vorhanden als S1IEC sıch schaften SIC Aaus der Wıillkür des Wiıllens, SI besteht ı
S eiıfbar verwirklichen Wirtschaftliıche und politische Vor- ıhrem Wesen unterschiedslos für alle Menschen un alle
an haben nNnen sehr wEeIiTt entfernten, oft Zeiten.
Jahrhunderte zurückliegenden rsprung Se1l auch NUuT, Aus demselben Grunde haben Vaterschaft un Multter-
weıl jede Menschentat sobald S1IC sıch AUuUS der and des chaft nıcht eLtw2 Menschen estimmte Züge, sondern
Menschen, der ysie Freiheit vollbracht hat gelöst hat, Wesenszüge, die alle Menschen irgendwie anerkennen
unwıderruflich Geschichte wırd MM anderen Taten Ver- 1L11U5SSCIN,
chmilzt und sıch den Strom der ınge einreiht die Und da diese Ordnung unserem Wıillen übergeordnet ı1ST,
iıhrem CISCHNCNH Flußbert tolgen un unweıigerlich der bleibt s1ı1e iıhrem Wesen einmalig S1e annn ebensowen1?
Gravıtation ihres CISCNCH Gewichtes stehen durch Willkür abgewandelt werden, WIC ELW die Staats-
Denkarten, FEinflüsse des Schrifttums, Gebräuche un viele gewalt Art un Gestalt der gebärenden Kinder be-
sıttliche Unwägbarkeiten siınd die ersten Ursachen der sStimmen darf
Ereignisse, die die Menschen tirennen un S1IC veranlassen, Kurz, der Friede 1STt die Tochter der Demut un des —_

einander eENTIgZSESCNZULrETLEN un das Leben verbittern. sprünglıchen Gehorsams VOTr der Gottesordnung
Es 1ST MIt dıesen Ereignissen nıcht anders als IN den hne diese Demut un diesen Gehorsam könnten WIr NUur
Bächen un Flüssen, dıe erst ıhrer Quelle sıchtbar 1E edingte Beruhigung, ine künstliche Ruhe,
das Tageslıcht LLELEN,; zunächst aber als unterirdischer oberflächlichen, symptomatıschen Friıeden erreichen In
Kapıllarstrom der Tiefe der Erde oder der Gletscher den Herzen aber, die schrecklichen Gegenkräfte heran-
vorhanden sınd reifen, die alle Iyrannen und Rechtsbrecher fürchten
Wer nach dem Frieden Iragt oleichgültig welchem INUSSCH, Aindet dieser Scheinfriede keinen Widerhall
Rahmen fraogt ratsichlich nach der Wahrhaftigkeit un Gottes (Gesetz sicheres Recht: ohne Berufung auf
Sıttlichkeit der Herzen Wer dieses Problem VO  - Gott das weıflß jeder annn eın echt Gewissen
Gut un: Oose behandeln versucht handelrt WwW1e n  9 der Menschen CRn wirkliches un jeder Lage wirksames
der IN Überschwemmung noch aufhalten will, W C1111 dıe Geftfühl der Verpflichtung hervorruten
Wasser bereits den Damm durchbrochen und die Hilfte ögen auch dıie einzelnen Bestiımmungen des echts
des Tales überflutet haben Gesetzen nıedergelegt SC1NMN, die Menschen gemacht haben,

das eigentliche Wesen des Rechts ruht auf Gott FolglichH
1ST heilıg. Nur wenn ıch dies begreite, bın ıch imstande,

Das Wesen des Friedens verstehen, dafß ıch ZUgUNsStieEN des Rechts MmMECe1NCIN Vor-
teı] preisgeben mu{fß sotfern echt un KıgeninteresseCGestatten S51e MI1r, dieser Stelle VO: eigentlichen Wesen

des Friedens sprechen. einander wiıderstreıiten Dıiese sıttlıche Norm ENUZT,
Friede 1ST uhe lebendiger, wohltuender Ordnung. den soz1alen Frieden sıchern

Nach (jesetz und Gottesordnung gehört die FreiheitDas oilt für das einzelne Menschenherz, für die soz1alen
Gruppen, für die Völker un für dıie Gesellschaft. den Grundrechten Hoften WITL, daß die Welt niemals
Friede schliefßt ewegung nıcht Aaus, ohl aber ungeord- Streben nach iıllusorischen un vergänglichen Zielen dieses

Grundrecht preisg1ibt oder Verfahrensweisen zuläfßt, dieNEeTE, un schädliche Unterschiedlichkeıt 11850 -

fern 1ı1ST uhe schliefßlich ZUF Preisgabe der Freiheit führen! Ebenso klar
Friede ı1ST Lebendiges. Die Bewegungslosigkeit des 1ST aber, dafß die Freiheit der Person ein System VO

Willkürbegrenzungen Handlungsbereich aller Perso-Todes, das tiefe Schweigen, das ıh umgıbt, mMag ermüde-
ten Gelstern die Vısıon des Friedens vortäuschen, 1aber nen erfordert un daß folglıch die Gottesordnung dem
1ST ıcht der Friede Der Friede 1ST CIn Element des Menschengesetz un dem Gesellschaftsleben auferlegt der
Lebens individuellen Freıiheit JENC Grenzen SCTZEN, die NOL-

Zunächst 1ST der Friede uhe der Ordnung wendig sınd, die Freiheit aller sıchern. Dıie Freiheit
Welcher Ordnung? bedrohen heißt den Frieden bedrohen.

(zesetz und Gottesordnung schaffen echt un Menschen-DDas 1ST S ERUSTG Frage, denn WAarTfe C1MN Widerspruch
den Frieden wollen, 1aber die Ordnung abzulehnen würde. Frieden W. WIr NUrT, WwWenn WITr beide achten.
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Es 1STt richtig, SaAagcCNH, dafß die Personwürde achtung- nıschen Werten und der Willensdynamik bestimmt Es
eischendes Recht schafft ber S1Ee unterscheidet sich deut- erfordert persönlıche Qualitäten, diese Faktoren be-
lich VO anderen, beliebigen Rechtsquellen 1ST diese herrschen Wır erleben allerorts den wunderbaren Auf-
feine Unterscheidung VO Nutzen, denn oft können be1 schwung VO  ; Arbeitsgruppen, die auf der Gemeinsamkeıt
sorgfältigster Achtung des Rechts dennoch die des Denkens un Wollens beruhen Je mehr die Welt-
Ansprüche der menschlichen Person verletzt werden kultur sıch verallgemeınert mehr werden den
Den Fragen, die die Menschen EITESCHN oder CTILESCH kön- Arbeitnehmern die Möglichkeiten des Menschseins be-
n liegt dieses 1in Dılemma zugrunde werden wulft Je mehr gewußt wiırd schwerer wird das
die VOIrTansıigch un grundlegenden Normen der (Sottes- Gewicht der öftentlichen Meınung und der öffentlichen
ordnung geachtet oder verletzt? Ob 1U  S diese Fragen be- Aussprache Es WAalIc leicht diesen Katalog verlängern
deutend oder unbedeutend sınd ob S1I1C NUur inen kleinen Die Geschichte macht keine Pause Angesichts der Ge-

schichte mMu der kritische Ge1lst unterscheiden zwıschenBetrieb Wırtschaftszweig oder C111 TAanNnzes olk be-
treften die Wahrheit 1SE die gleiche Dıie Menschen, dem, W as gesund un dem, W übertrieben IST ber
die wirklich den Frieden wollen, INUuSsSeN auf allen Ebenen Menschenweıiısheit wırd nıemals sıch selbst wıdersprechen
un MIt dem heıteren Selbstvertrauen dessen, der sıch dürfen, indem S1C sıch dem wıdersetzt W as C1in Fortschritt
seiner Sache bewufßt IST, diese Grundsätze verte1d1- 1ST Rıchtung auf Freiheit un Recht, WEeNnNn sıch dabe!ı
digen; ohne S1IC INAas Wafenstillstand geben, 1ber 1116- auch CIN1SCS andert.
mals den Frieden. Wer den Versuch macht, berechtigte gyeschichtliche Ent-

wicklungen verhindern, der dient ıcht dem Frieden.
Freiheit UN Geschichte In der Geschichte 1ST manchmal schwer, Entwicklungen

Sa  c Friede IST uhe wohltuender Ordnung Den echt VO  s} Entwicklungen SCHCH das echt unfer-

wirklich schwıerigsten Teıl des Problems habe iıch nıcht scheiden; daher SLAaMMTL die Gefährdung des Friedens
behandelt Dabei wei{(ß iıch ohl da{ß iıch annern unfier den Menschen, auch WwWwenn Sar kein böser Wille
spreche, die hiıer anwesend sind wirklichkeitsnahe Spiel 1IST Damıt 1STt >  O,  ESAZT da{ß der Friede Geduld Demut
Ratschläge empfangen und Klugheit erfordert

Die zahlreichen yöttlichen un menschlichen Einrichtun-Nun, die Gottesordnung gewährt den Menschen — gerade
weıl S1IC frei sind Streuungsbereıich für SCNmdiese notwendige und nıemals Übermafß
ihre Entscheidung, STG ıhn OTLT4aUS Diesen Streu- geEWaAppNeTtE Vernun# wırksam erleuchten

(sestatten Sıe - INne1InN "Thema VO  e} anderenungsbereıich diese Möglichkeit der Diffterenzierung, wiırd
In achten INusSsSenNnN Gesichtspunkt Aaus an  16901 Dıie Ordnung besitzt
Mıt anderen Worten INa  ; mufß WI1ISSCH und anerkennen, Grade der Gestaltungsfähigkeit deren WITr u1ls bewufßt
daß ZCWISSEC ıcht wesentliche Dınge ständiıgem Wandel SC1H INUSsSeN

unterworfen sind un dafß INa  —$ wirklichkeitsfremd und Hıer CM Gesichtspunkt manche Dınge dringen 11s Unter-
triedenstremd würde, WENnN INa  } diesen Wandel bewußtsein und werden hier wirksam
ıcht anerkennen wollte Sıe können Menschen veranlassen, handeln, als ob SIC

Bloße Theorie un Berufung auf Grundsätze gCeNUSCH hiıer Leitgedanken hätten, wıewohl SIE tatsächlich keinen
iıcht Genügte dıes, WAAaTIie die Wahrung des Friedens haben Das 1ST vielleicht das dramatischste Schauspiel

uUunNnsc elitsehr eintach Es gibt fraglos Veränderungen, Umschich-
tungen, die sıch den Grenzen der Freiheit un des Und durch TIG solche Handlungsweise 1ST CS durchaus
Rechts vollziehen können folglich Fkıgenwert haben und möglıch die Geisteshaltung ganzer Generationen ZzUu
ıcht willkürlich zurückgedrängt werden dürten werfen und SI auf unwahrscheinliche un verhängn1s-

volle Zielbilder hınDie Gottesordnung annehmen heißt auch alles das -
lassen, W 4As innerhalb der Gottesordnung möglıch IST Viele VO  3 außen kommende Eindrücke schaften NUur all-
hne dıes wiırd INa  $ den Frieden nıcht erhalten Denn SCINCINC Seelenzustände un Seelenzustände sınd
gibt ine Art VO  e unvernünftiger Hartnäckigkeıt, die der allgemeinen Folgen bloßen Erleidens, ohne da das I -reIt1-

Ze1L- un geschiıchtsbedingten Humanıtäit W 1- sche Urteıil des Bewußftseins acht über SaleS hätte Manche
Leute ylauben aufrichtig, ihre CISCHNCN Gedanken den-derspricht.

Dafür CIN1ISC Beıispiele. Dıiıe Technik 1ST Begriff, das ken, während S1IE tatsächlich blo{fß die Gedanken reprodu-
Ma{iß der notwendigen Menschenarbeit herabzumindern, ZIETFCN, die S1C unbewufßt aufgenommen haben
un scheint schließlich dahin tühren, dafß schweißtrei- In diesem Sinne wächst die acht des türchterlichsten
bende Schwerarbeıit überflüss1ıg wird Das lıegt oftensicht- Feindes des Friedens. VWır werden damıt auf den Aus-
lich Sinne der Vorsehung, die den Menschen Og- gangspunkt zurückgelenkt, VO  e} dem WI1r au  cn
liıchen will, mehr ıhre höheren Fähigkeiten ent- sind: das Menschenherz.
falten. Friede ı Betrieb der Gesellschaft Staat bedarf der
Um des Friedens willen MUu i  z} die Logik dieses Sach- Klärung bezug auf CIN1ISC fundamentale Grundsätze.
verhalts anerkennen. Dıi1e gestaltenden Kriäfte wenden sıch Diese Grundsätze rage stellen heißt schon: 1NC1

mehr die höheren Eigenschaften des Menschen, Krıeg enttesseln.
JENC Eigenschaften, die allzemein menschlich sind un (zestatten Sie INIL, Ihren Blick auf Höheres lenken

höherem rad NS internatıonale Verflechtung Was Menschen ihre Werke folgen ihnen nach
begünstigen Wer sıch dıiesem konkreten Datum wiıder- Finmal Z  N, reihen sıch die Taten, WI1C ıch schon Ssagte,
setzen wollte, ame Wıderspruch ZUFT> yeschichtlichen in den großen Strom der Dıinge Und darum werden
Wirklichkeit un das WAaTe recht gefährliıch Taten oft obwohl Freiheit begangen, selbstherrliche
Der Tätigkeitsbereich des wirtschaftenden Menschen wiıird Ursachen ungeheuerer, sinnloser, ungezügelter Untaten
mehr un mehr un MIL echt VO  - Wiıssenschaft tech- Wenn dies geschieht, deshalb weıl SIC sıch AaUSs jeglicher
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Menschenmacht losgelöst haben, weıl S1C wirken WIeC Dadurch oll auch verhindert werden, daß sıch
ein Gıft das iıhnen VO  a PEr vVEISCH Wıllen SC- den entwicklungsfähigen Ländern C111n Ungleichgewicht
Impit wurde S1e wirken nach jahrhundertelang zwıschen Landwirtschaft un Industrie bıldet
Unser Blick dem Friıeden zugewandt, richtet sıch 1U  e auf Dıie der UNIAPAC vereinten Unternehmer appel-
den Menschen, der tehlhandelt SG auch schweigen- lıeren hierbei alle Unternehmer der Welt, denen NS
der Einsamkeit Seıin Tun hat eın Ende wırd welter- Weltkultur, die die Gottebenbildlichkeit des Menschen
wirken, auch 5  n SC1LHNECIN Wıillen Den Frieden wollen, achtet, erstrebenswert 11STE.
das heißt dıe Vollendung des Lebens wollen Dıie Aufgabe Sıie beschwören S5S1C, den Arbeitnehmern aller Rangstu-
1ST gewaltıg Es ehrt S1e, da{ß S1e sıch dieser Aufgabe fen, ı den Völkern aller Rassen, allen Gliedern der
stellen Menschheitsfamıilie dıe Brüder erkennen un ıhren

Betrieben, ıhren Verbänden und auf allen Ebenen ıhresDıiıe Entschließungen des Kongresses
Der soz1ale Friede 1ST 1Ne esondere orm des Friedens Wiırkens das Anlıegen des soz1alen Friedens kraftvoll

fördern.
chlechthin, der den Menschen allen Lebensgebie-
ten herrschen oll
Er entsteht den Herzen der Menschen un hat Z Vor- Ayus Suüd und Westeuropa
auSSCTZUNg, daß die Rechte, die Gott der menschlichen
Person verlıiehen hat geachtet werden Die egung Im vC  d  c  C Jahrgang (L Jhg.,

Für 1Ne bessereDiıiese Rechte anerkennen heißt alles achten un begünsti- elt“” 5Spanıen
62 f£.) haben WI1L die VO aps

SCH worauf die menschlıiıche Person der Gemeininschaft 1US X} angeregte „Bewegung für
Anspruch hat Als Ausdruck brüderlicher Gesinnung C1NEC bessere Welt vorgestellt un als Beispiel

FExerzitienküurs Zentrum Rocca dı Papa be] Castelden Menschen verlangt der soz1ale Friede C1inNn Be-
mühen Geist treier Zusammenarbeit Gandolfo veschildert Spanıen scheint außerhalb Italiens

Der soz1ale Friede Betrieb hängt VO  a allen Gliedern bis heute das CINZ1ISC Land SCHIN, die ewegung
b die Betrieb zusammen wırken ebenftalls institutionalisiert wurde un: vielfältigen
Der Leıiter des Betriebs mu{fß bestrebt SC1IN, Gelist und Wil- Inıtiatıven vorangetrieben wiırd.
len aller Glıeder des Betriebs Einheıit Inmen- In La Granja, der alten Königsresidenz be1 Segovı1a,

wurde Sommer 956 C1inNn „Zentrum Pıus XII für MGzuführen, ıcht ı80058 ZU Zweck der Gütererzeugung, SO11-

dern auch des Kıgenwerts wirklichen Arbeits- bessere Welt gegründet Es steht Austausch INIL Rocca
gyemeinschaft willen di Papa un: hatte längere eıt Pater Lombardı und

andere dortige Leıter Gast WIC umgekehrt der bis-Jeder Arbeitnehmer soll Siıcherheit gerechten
(datengemäfßen) Einkommensverteilung teilhaben un herige Direktor VO  e} La Granja Herbst 1958 die
Gelegenheit haben, das höchstmögliche Ma{iß Verant- zentrale Leıtung Italıen überwechselte Gegenwartiger
WwOrtLung übernehmen, das 100e seliner Aufgabe und Leıiter 1ST C111 Weltpriester VO  a den Kanarischen Inseln,
seiINen Fähigkeıiten vereinbar 1ST Msgr Juan Alonso Vega Der Bischof VO Segovl1a leıtet

Im Verbandswesen ann sozıaler Friıede 1L1UL be1 loyaler regelmäßıg katechetisch pädagogische Kurse ebenso SP.
Zusammenarbeit aller soz1alen Gruppen bestehen chen La Granja der Bischof VO Malaga, Dr Herrera
Von seiıten der Unternehmer erftordert dıes die Anerken- Orıa (vgl ds Jhg 470), un der Apostolische Nuntıus,
NUuNs der Rechtmäßigkeıit der Gewerkschaftsbewegung, Erzbischof Antonıluttı
die Bereitschaft ZzZu Abschluß VO  } Kollektiv Verträ- In den 7zweieinhalb Jahren bıs Ende 1958 wurden La
gCNH, die Schaftung parıtätisch usammM CNSCSCLIZLCT (Sre- Granja 75 Exerzitienkurse M1 5670 Teilnehmern gehal-
IN1ICN, dıe Begünstigung aller Bemühungen, die ten außerhalb des Zentrums weltere zehn FExerzitienkurse
mehr un mehr organıschen Einheit aller Arbeits- MI1 7060 Teilnehmern un: / Vortrage über die Ideen
proze{fß Beteilıigten führen VO  a „Mundo eJo  “ Unter den Exerzitienteilnehmern
Wesentlich 1ST daß der Staat den UOrganen der Soz1ial- 1/40 Priester (außer Aaus Spanıen AUS NeUnMn

partner gyröfßstmöglıche AÄutonomie un G: Natıonen), Oberinnen un: Schwestern AaUuUS 31 Kongre-
setzgebung un Verwaltung ıhr Wiırken Öördert -  N, 300 Ärzte, mehrere hundert Akademiker, Ehe-

Der soz1ıale Friıede der internatiıonalen Völker- USW. An Treftfen Pater Lombardıs MIL ehe-
gyemeıinschaft wırd weıl AaUuUsSs der Gerechtigkeit lebend — maligen Kursteilnehmern beteiligten sıch 1958 Madrid

3700 Menschen.nıcht erreichen SCIN, solange der orößere Teil der
Menschheit FElend ebt Erfolgreiches Streben nach Im Rahmen der ewegung erhielt Barcelona 16 „Ge-

auf Gerechtigkeit und Nächstenliebe begründeten meıinschaft VO  e Eheleuten 1US X I1 dıe bischöfliche
internatiıonalen Ordnung 1ST heute C1in Anlıegen der SAaN- Approbation S1e versteht sıch ebentalls nıcht als MNMeENE

zen Welr UOrganısatıon, sondern als Brennpunkt tür das Familien-
Dıe qcQhristlichen Unternehmer erachten die Mıtarbeit apostolat der Welt VO  w heute Gruppen VO  - jeweıls

zehn Ehepaaren treften sıch alle vierzehn Tage reihum MITjedweder Bemühung ZUT Entwicklung der unterentwiıckel-
ten Länder als 1116 ıhnen vestellte Aufgabe Geistlichen.
S1e werden sıch bemühen, diesen Ländern die Mıttel Als weltiere Inıtiatıve IST. die Genossenschaft „Mundo

Meyor“ Vıtor1a NECNNECN, die ] der ähe der dorti-beschaffen, die S1IC benötıigen, JeENC Menschen heranzu-
bılden, die Ort un Stelle als Iräger des Aufschwungs SCH Fabriken We1 Ledigenheime gebaut (Vollpension
wirken können monatlıch) un: MM1L dem Bau VO 500 kleinen
Dıie UNIAPAC verpflichtet siıch, estimmte konkrete Eigenheimen M1 (GGärten begonnen hat Di1e Häuschen
Ma{fßnahmen ergreıfen, dıe dahın zielen, Sozialpolitik werden 1ı 8O0Ö kosten un sınd 1ı Monatsraten VO  a

Wiırtschaftspolitik un Finanzpolıitik 11C) Einheıit — 45 bezahlen. Hierbei 1ST natürlıch das nıedrige
sammenzutühren spanısche Lohnniveau berücksichtigen.
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Johannes Pater Lombardi 10SCN Schulungskurses Cursıillo de Cristiandad‘ dabeı
Als Stellungnahme Pontifikat hat aps E1 die Hilfte der Kursteilnehmer hemdsärmeliıg

Zu dıesen völligen Unrichtigkeiten kommen Ortver-Johannes Junı 1959 ein Schreiben Pater drehungen un Ungenauigkeıiten ıe CINZISC GrundlageLombardıi gerichtet dem CS heißt für diese aufgeblasene ampagne des Skandals WAar dies
In diesen Jahren der Arbeit sınd reichlıche Früchte gC- Das ‚Kırchliche Amtsblatt VO  — Toledo veröffentlicht

CTEl worden, un die Hılfe der Vorsehung hat nıcht regelmäfßıg Entwürte für die Monatsthemen der Erwach-
gefehlt sondern 1Ne gunstigere Entwicklung BC- senenkatechese Die Pfarrer der Stadt 1elten für ANSC-
LALLEL VWır vertirauen also darauf daß An-
StrengunNgenN Vereın MIt den übrigen blühenden Unter- bracht, da{fß diıesem Monat Jul: dem viele Sommer-

moden nıcht MM1L der christlichen Ehrbarkeit Einklangnehmungen der Kırche die ersehnten Früchte tragen G1 = stehen, der yeschuldeten Strenge und Würde über diese
den 1ine tiefere Kenntni1s der Würde un Gröfße Tugend gepredigt werde Die konkreten Anweısungen für
christlicher Berutfung; ine größere Anstrengung, Brautschaft Tanzen un Baden, die diesen Predigt-bewußte und ergebene Glieder der heilıgen Kırche entwürtfen vorgelegt wurden, STLammMeEN ıcht Aaus irgend-
SC1IMHN 1NC großmütigere Liebe Christus, der dıie CIHMNEINN Dokument des Kardıinalprimas, sondern Aaus dem
heiligen Ziele INSPDPIrILENT ıhrer Erfüllung hinführt urn Heftchen Normen der chrıistlichen Schicklichkeit
ber dıe rechte Meınung wacht mengestellt durch die Bischoftskommuission für Rechtgläu-

bıgkeıit un Sıttlichkeit un veröftentlicht durch das
Sekretariat des spanıschen Episkopats

Kleine „schWwarze Internationale Presseagenturen un Die Berichterstatter der ausländischen und spanıschen
egenden zahlreiche Zeıtungen allen Ländern Nachrichtenagenturen un Zeıtungen Wenn S1IC nıcht
Spanien als ihre Aufgabe ansehen ampagnen des Skandals, derveröffentlichten Anfang Julı 1959
Meldungen über C1InNn angebliches Hırtenwort des Erz- Herabwürdigung der Bischöfe und der Abneigung SCHCH
bischofs VO  ; Toledo, Kardınal Pla Deniel dieser Spanıen anzuzetteln werden Zukunft gebeten,
die Gewohnheiten Brautleuten und die modernen ırgendwelche Anweılsungen des Kardınalprımas SCIHEGT

orge das geistliıche Wohl der Erzdiözese Toledo nıchtBade- un Tanzsıtten als Todsünden oder nächste (Ges-
legenheıten AT Sünde bezeichnet habe als Meldungen VO  e} Weltinteresse betrachten Der 'Titel
Die Hamburger Tageszeıtung „Die Welt betitelte 1nNe€ des Prımas IST CIM Ehrentitel un gewährt ıhm keinerle1

Jurisdiktion den anderen Diözesen Spanıens Als Mel-A(0=Zeilen-Meldung (von „Assocıated Press‘
c

„Prımas
VO  - Spanıen: Tanzen ‚CINC schwere Getahr‘“‘. Es tolgte als dungen für die N Welt sollten besser die Lehren und
angeblich wörtliches 7ıtat des Kardınals: „Verlobte dür- Anweısungen der Papste verbreıtet werden
ten auf der Straße nıcht Arm Arm gehen und nırgend- Normen ZUY christlichen Sıttlichkeitallein angetroffen werden Dies IST 1E

Todsünde In der traglıchen Nummer des Toledaner Amtsblattes
standen für den Jul: Thesen ZUurF Keuschheit für denDie Turıiner „Stampa brachte dreispaltigen Auf-

macher MI fünfzeılıgen Überschrift Der Prımas und Juli über ode un Kleidung (das Wort „Sünde
VO  3 Spanıen verbietet den Brautleuten, Arm Arm kommt hıer überhaupt nıcht vor) für den Juli schlie{ß

ıch über Brautschaft Tanzen und Baden IBIG einzelnengehen Irot7z der tropischen Hıtze dürten die Männer
nıcht hemdsärmelıig auf die Straßen Verbot für die Satze csind MIT Anführungszeıchen und Quellenangabe
Gläubigen beider Geschlechter, usammen Meer AUS dem oben angegebenen Heftchen ZIiUEert da{ß ine

baden Schwere Verdammung des Tanzes Die Tiıtel- beträchtliche journalistische Unsauberkeıt nıcht
Zeıle Löndoner „Daıly Herald“ autete „Die Braut- SCH Böswilligkeit dazugehört SIC der ZIeFlEN

leute lustwandeln Sünde, Sagtl der Kardıinal“, Weıse entstellen un den Kardıinal als Autor
„News Chronicle Arm Arm die Verdammnıs CN

Zum Vergleıch IN1€ dem wiedergegebenen Zitat(sämtliche Ausgaben VO K 939)
hıer der Z W e1lte Teıl des Absatzes über die Brautschaft:

Campagne des Shandals Herabwürdigung der Bischöte, SIC hat als hohes Ideal Z Fhe führen, ohne dıe-
SCr irgend geraubt haben, W 4S ıhr allein undAbneigung Spanıen ausschliefßlıch zusteht (Nr 61) Um das erreichen, 11US$5-

In 24 Juli veröffentlichten Erklärung TE- dıe Brautleute GKn Leben aufrechter Frömmigkeıt
ME der Erzbischöfliche Stuhl Toledo diese führen und zugleıch FEinsamkeit und Dunkelheit flıehen:;
alsche un wortverdreherische“ Berichterstattung In dies nıcht LUuN, annn Todsünde SC1IM (Nr 62) Es kann

der Erklärunge heißt anderem nıcht gebilligt werden, da{fß SI Arm Arm eingehakt
Es 1ST absolut ftalsch da{ß der Kardınal Erzbischof VO  — gehen; irgendeiner VWeıse MAarmt gehen, 1ST AargeCI-

Toledo laufenden Jahr 1959 irgendeın Hırtenwort nıserregend. un unschicklich (Nr 64)
oder Rundschreiben veröftentlicht hat das sich MI1 der Ahnlıich unterscheiden sıch dıe übriıgen lexte VO  3 der
SÖöftentlichen Sittlichkeit oder den Moden beschäftigt Aufputschung ı den internationalen Meldungen. Wııe C1InMn

Es 1ST absolut falsch da{ß der Kardıinal Erzbischof VO  - spanıscher Moraltheologe der Katholischen Nachrichten-
Toledo verurteılt hat daß die Männer hemdsärmelig aAageNTUr erklärte, solche ımmerhın noch SIrENS DEC-
ausgehen Wiährend diese lächerliche Behauptung durch tfaißten Moralvorschriften L1LLULX Aaus den Lebens un Um-
Agenturen un Zeıtungen vielen Ländern verbreıtet weltverhältnıssen Spanıen erklären Vor allem

Toledo SC 1Ne außerordentlich konservatıve Stadt DIewurde, präsidierte der Kardınal Erzbischof Hof des
berühmten Krankenhauses VO  a Talavera Zusam- ZU Teıl sehr „freiıen Sıtten der zahlreicheren
menkunft VO  e 1500 annern Z Abschlufß des 50 relı- ausländischen Tourısten yaben Anla{fß ernsten Beden-
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ken Verfall der traditionell Sıtten, sucht nach Lösung, die nıicht 1Ne unmittelbare
den sich die Bevölkerung teilweise selbst ZUur Wehr un heftige Opposition heraufbeschwört un dadurch die

Zukunft ı rage stellt“ (RobertRouquette ı „Etudes“
Der „UOsservatore Romano“ hat Leitartikel Aprıil Um 1Ne yrößere Sıcherheit erhalten, VeCI-

scharf die bisweilen böswillıgen Pressekommentare sucht die Kirche der gegeENWaArLIgSCN S1ituation die Ööftent-
protestiert die die Falschmeldung geknüpft worden ıche Meıinung durch Aufklärung über die Grundprobleme

iıne Rıchtigstellung 1ST nırgends erschienen der Schulfrage für sıch W.
Die wichtigsten Argumente, die über der politischen Aus-
einandersetzung stehen wollen, sind 1ı WEel Lehrschre1i-

Die erste ase Der innere Ausbau der Republik ben (Notes Doctrinales) den Seelsorgeklerus UuSsSamı-

ulkamp mengeiafßt Das 1inNe Les catholiques de France et ledie für viele staatliıchen un: gesell-
der epubli schaftlıchen Probleme noch keine testen probleme scolaire wurde VO Comite Theologique de
Gesetzes un Verhaltensregeln gefunden hat brachte auch Lyon 957/ das Z W eite Note SUT la Doctrine Sociale

de l’Eglise atlere Scolaire“ VO  3 der Commıissıondıe Schulfrage wıeder leidenschaftlıche un gefähr-
iıche Diskussion Dıie Herder-Korrespondenz hat schon etudes doctrinales POULIL ’action pastorale der Diözese
austührlich über Umfang un Bedeutung des freiıen Schul- Lille ı Januar 1959 veröftentlicht.
w esens Frankreich (vgl Jhg., 336 un Jhg Dıiıe Begriffsverwirrung die Laızıtdt des Staates

327) ber den permanenten un erstarrten
katholisch la1ızistischen Kulturkampf der siıch W 16 Die Jesuıiten VO  —$ Lyon gehen ıhrem Lehrschreiben csehr

austührlich autf die Grundlage des Kampfes dieder der Schulfrage entzündete (12 Jhg 526), be-
richtet Allgemeıin wiıird FErankreich General de aul- katholische Schule, nämlich auf die Laızıtäit des Staa-
les empfunden dafß das Schulsystem dringend Les C1IMN, die kämpferischen Begriff darstellt un

deshalb wieder Zur Erzeugung VO  a Mißverständ-gesetzlichen Gesamtneuregelung bedarf die dann
auch das frele, Z größten Teil katholische Schulwesen 1ssen un Kampffronten herhalten mußte Der Begrift
fallen wıird der Laızıtät ann zunächst CiIne un wohlwol-

lende Neutralıität des Staates gegenüber allen Glaubens-Dıie erstien Patlamentswahlen der Republıik ührten
Mehrheit die ıcht 1Ur bereit 1ST das bestehende überzeugungen Diıese Interpretation wurde sSe1It

katholische Schulsystem un die ıhm durch die „Lex Kardinal Amette (Erzbischof VO  ; Parıs VO  3 1908—1920)
Barang zufließenden Subventionen vertel- gutgeheißen un: 7uletzt noch einmal VO  $ den franzÖösı-
digen Viele Parlamentarier wollen O9a darüber hinaus- schen Kardinälen anläifßlich des Verfassungsreferendums
gehen, dıe Schulfreiheit verfassungsmäfß 1g verankern un VO September 1958 bestätigt (vgl Herder Korre-
die Privatschulen vollständıg durch den Staat finanzıeren spondenz ds Jhg ö1) Laızıtät annn aber auch
assen Um diese 7Zıele durchzusetzen, hat sıch sofort nach angreiferischen doktrinären La1ızısmus bedeuten
der Parlamentseröffnung CN interfraktionelle Arbeits- pseudorelıg1ösen, posiıtivistischen un atheistischen Hu-
gyemeınschaft für Unterrichtsfreiheit gebildet Ihr 5C- Es handelt siıch 1er 1inNe Metaphysıik die
hören VO  $ den 465 Abgeordneten Innerfrankreichs un sıch MI Gewalt un AST aufzudrängen sucht In der fran-
den 65 AUSs Algerien der Nationalversammlung 380 zösischen Politik hat die Freimaurerel wieder
Von 350 Mitgliedern des Senats haben 120 dieser rage verstanden, diese Begrifitsverwirrung auszuspielen,
Farbe bekannt. Da die politischen Vollmachten der Par- ıhren der eit un den Umständen entsprechenden deist1i-
lamentsgremien der Republik außerst beschnitten sind, schen oder materijalistischen Humanısmus verbreıten
sahen viele Parlamentarier ı der Diskussion der Schul-
frage tast dıe CINZISC Möglichkeit, iıhren politischen Der moderne S taat und der Schulzwang
Energıen freiıen Lauf lassen, da Parlament Dieser nach den französıschen Verfassungsgrundsätzen
und ı der Offentlichkeit einer geradezu überhitzten „laikale Staat muß 11U11 AaUuUs den Entwicklungsgesetzen
Auseinandersetzung 1 rage kam, dıie MI uhe der modernen Gesellschaft heraus umftfassender un
un Sachverstand lösen WAaTe entscheidender ı das ZzEsSAMLE Erziehungs- un: Ausbil-
Doch wollen weder der französische Episkopat noch dıe dungssystem eingreifen. „Der Staat oreift CIN, weiıl
katholische Intelligenz die endgültige Regelung verpflichtet ı1ST, jedem Staatsbürger C111 Minımum Aus-

bildung vermitteln, weıl die Natıon e1n wachsendeswıchtigen rage WI1e der katholischen Schule sehr
zerbrechlichen Parlamentsmehrheit alleın anvertrauen, Bedürtnis gut ausgebildeten un: werkkundigen Tech-
die VO nächsten politischen Wındstofiß weggefegt werden nıkern hat, un schließlich weıl alle Interessierten, die
ann ine heute für dıe katholische Schule völlıg zufrie- Famıilıen Berufsgruppen un: Gebietskörperschaften, 1es
denstelende Lösung, WI1e eLtwa iıhre völlige Unabhängig- VO  @; ıhm verlangen Der Personenkreis, dem die
eıt VO Staat un 1inNe Staatssubvention VO  $ Milliar- Schule dient verlangt nach dem Staatseingriff weıl
den t1s Jahr, die VO den ylühendsten Verteidigern iıhm unmöglıch 1ST, die 11Ss Ma(lose angewachsenen Be-
gefordert werden, könnte geradezu Mehrheits- dürfnisse der Schule befriedigen Der Schulzwang un
wechsel abılen politischen Kräftespiel ra die Schulgeldfreiheit bedeuten Staatsıntervention durch
den Anwachsen des „Antıklerikaliısmus un das fast automatische Spiel der Subventionen un: Kon-
tödlichen Schlag die katholische Schule führen trollen VO  3 Lyon, 370)
„Die verwickelte Problematık 1ST der Grund für die Dize französische ZentralisierungstendenzZurückhaltung unKlugheıit des französıschen Episkopats
Er vermeıdet CS oftensichtlich die ınge überspannen Zu dieser Grundtendenz die allen Industriegesell-
Gegenüber NC} Regierung, die keinen schlechten Wıillen schaften vorherrscht, kommt noch die spezifisch franzö-

sische, jakobinisch napoleonische Zentralisierungstradition,hat aber die politische Sıtuation berücksichtigen MU:
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die Unterrichtswesen ıhren Höhepunkt der allmäch- Der Persönlichkeitscharakter des Kiındes
5  n „offiziellen Universität fand Aus dieser Zielrich- Diese Betonung des Persönlichkeitscharakters des Kındes
Lung heraus 1STt für viele Franzosen das freie Unterrichts-

verdächtig, da die „nationale Einheit“ un: dıe führt dem Lehrschreiben AaUuUSs Lyon CIN1ISCH Unter-
scheidungen, wobeı nıcht geklärt 1ST ob die darın angegri1f-rationale Verwaltungsordnung Ferner wurde der tenen Theorien Frankreich noch irgendwo dieserKampt die Unterrichtsfreiheit Bewußtsein der

Franzosen durch polıitische Ideologien überlagert die Schärtfe vVvertbre:en werden „Das iınd gehört weder der
Gemeinschaft (collectivite), noch dem Staat, noch der Pa-Befürworter der monolithischen Staatsschule „verte1id1ig- mıilie Eın menschliches Wesen kann weder Eıgentumten die Republiık“ SC  Q den Ansturm der „Monarchisten DPerson naoch Gruppe senin Es der Gemeinschaft —un: katholischen Republikfeinde“, die sıch für die freıie

Schule eiINsSeIzZeEN. zusprechen 1ST eCin Unsınn denn S1C 1ST 1LUTr ine Abstrak-
LLON Genausowen1g vehört das ınd dem Staat Di1eDiese Frontstellung 1STt WAar heute ıcht mehr Zanz Idee Staatseigentums Bürgern jeden Alters un:hart, wenngleıch Frankreich alle politischen Kämpfe jeder Lebenslage 1ST nıcht 1LLUL talsch sondern auch Jängst

IN historischen Reminıiszenzen geführt werden Datür überholt barbarısch un gerade heute höchst gefährlichBraT C111 Zanz anderes Problem autf „Durch die wirtschaft- Wenn in  $ jedoch behauptet da{fß der Staat Rechteıche Entwicklung, den Vermögensschwund bestimmter ınd habe auf Grund seiner Funktion als Hüter undsozıaler katholisch konservatıver ] Schichten und dıie Schützer des Gemeıinwohls, handelt 6S sıch nıchtsNıvellierung der Einkommen leidet das cQhristliche Schul- mehr als ine Grundwahrheit IBIG Behauptung, das
SYSLICM ungeheuren finanziellen Schwierigkeiten
Der Lebensstandard zahlreicher Lehrer den christlichen

ind gehöre der Familıie, 1ST der Wahrheit näch-
sten och 1ST das Kind kein Besitz der Famiulıie, dıeSchulen lıegt dem der Hılfsarbeiter hne Fınanz- über das ‚Ju> utendiı et abutendi 1usüben könnte Di1ehılte durch den Staat wird die Unterrichtsfreiheit ZUrFr rE1- Auftfassung, dafß das 1ınd Eıgentum der Famiılıie 1ST eNtTt-

NenNn Fiktion VO  - Lyon /l spricht patrıarchalischen längst überholten Zustand
Folgende Prinzıpien werden deshalb den beiıden Lehr- der Gesellschaf? iıne solche Auffassung 1ST mehr Cin Erbe
schreıben, thesenhaft der Note VO  e Lille sehr austführ- AaUuS dem römischen echt als AUS dem Naturrecht un:lıch derjenigen VO  5 Lyon, angeführt die Forde- dem Evangelıum“ VO  S Lyon 373)
Irung nach Unterrichtstreiheit un nach Finanzhilfe durch
den Staat der heutigen S1ituatiocn begründen un: Pflicht UN Recht auf Erziehung
1nNe leidenschaftslose gyesetzlıche Regelung O0$S- Das ınd 1ST jedoch noch keine vollendete Persönlichkeitlichen die sıch Aaus CISCNCI FEinsıicht un: raft bewegen A Es

Schule UN Bildung 1ST Persönlichkeit Werden, und das Zıiel der Erziehung
bestehrt 1U  $ darın, diesen Entwicklungsprozefß fördernDiıe Schule eröffnet den Zugang ZUr Bıldung und legt den

Grundstein ZUur Weltanschauung (culture humaine) Dıiese un: alle ıhm lıegenden Möglichkeiten verwirklichen
Deshalb MUu das ınd Helter haben, die1IST ihrem Wesen nach persönlichkeitsumfassend Der künftige Persönlichkeit un: anderseıts die Gruppen Ve_r-gegenWartıge Zustand der Irennung der Geister macht

bedauerlicherweise die kulturelle Finheit aller Menschen, LrELCN; die für seCiNCN Entwicklungsprozeiß Z Persönlich-
eıt verantwortlich sınd Diese Helter haben Nun Rechteselbst die FEinheit aller Bürger Natıon unmöglich über das ınd un der richtige Ausgleich dieser Rechteiıne neutrale Schule, die allen offensteht un alle berück-

sıchtigen mMuUu: ann deshalb HN: Bildungsfiragmente und tührt sSseiNer Erziehung
Kenntnisse vermitteln, die nıchts als materielle Bausteine Das echt steht den Eltern DiIie Lehrer handeln

NUur W, Sinn durch Rechtsübertragung der El-für ine Persönlichkeitskultur siınd Die Synthese annn
11UTr weltanschaulicher Geschlossenheit erfolgen, für tern Die Rechte der Eltern sind jedoch weder absolut
deren Entstehen beim heranwachsenden Menschen die noch exklusıv Als Hüter des Gemeinwohls hat der Staat

C1iNn unbezweifelbares Kontrollrecht über Bildung un BrAtmosphäre VO  = größter Bedeutung 1ST

Fuür den Christen mu{fß S1IC christlich VO Bildungsgut her zıehung, das jedoch 1Ur Rahmen des Subsidiaritäts-
ausüben dart Seine erziehungspolitische Auf-und durch christliche Lehrer bestimmt sein Deswegen 1ST yabe besteht nıcht darın, die Natıon für flüchtige poli-normal daß die Kınder katholischer Famılien ka-

tholischen Schulen Erzogen werden (These der tische Zielsetzungen aufzusaugen, sondern ıhr Wachstum
MIT allen historischen Verschiedenheiten un: Kulturschat-

VO  e} Lille)
LLCeTrUNSCHN Berücksichtigung der Freiheit der „gEISTL-Schule un Erziehung SCIHl Famıilien die die Natıon usammenseTtzZenN, *Ör-

Als Erziehungsziel der Schule nn das Lehrschreiben dern Eın Staatsmonopol auf Erziehung WAaIiIie Verrat
der Kultur und der FreiheitVO  zD Lyon die Eingliederung des heranwachsenden Men-

schen die moderne Gesellschaft un: das staatliche
Leben, jedoch IMI den nOtLIgen Gegengewichten dıe Das Recht der Kırche
totalıtären Tendenzen der heutigen Industriegesellschaft Neben der staatlıchen Gesellschaft hat auch die Kırche CIn

ausgeSstattelt Die Schule hat ıcht die Aufgabe Zute So- echt auf die Erziehung der Gläubigen Die Kirche als
zi1alautomaten, wirksame Roboter und ZuL vefüllte Köpie Multter aller Gläubigen 1ST verantwortlich für ıhre christ-

fabrızıeren, sondern die Entwicklung der (GGesamtper- iıche Erziehung aut Grund ihrer Wiedergeburt Jesus
sönlichkeit durch Ausbildung aller körperlichen und gC1- Christus stellt thesenhaft das Rundschreiben VO  } L.ille

heraus S1e ordert deshalb christlichen Land inNesSt1gen Fähigkeiten anzustreben Wer das erstere Ziel VeCTI-

folgt vertfällt unweigerlich totalıtären Utilitarıis- Schule, deren Unterricht un: moralisches Klima dem
InNuUuS CC  CC VOo  —$ Lyon 373) katholischen ogma un: katholischer Lebenshaltung ent-
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sprechen Mındestforderung weltanschaulich Dn da{ß dıe Kommunisten, die noch über intak-
spaltenen Land 1ST die gew1ssenhafte Respektierung der ten Parteiapparat und rund 3U 0/9 der Wiäihlerschaft V.GI=-

Glaubensüberzeugung durch die neutrale Schule und dıe fügen, die tatkräftigsten Inıtıatoren der laızıstischen
Möglichkeıit den Religionsunterricht frei geben Doch ampagne sınd In dieser rage glauben die Sozialısten
entspricht sowohl dem Grundbegriıft VO  S Kultur un: sıch nıcht VO  e ıhnen trennen können Zusammen ML

Erziehung WI1IEC SGGT Verwirklichung C1INET freıen den freimaurerısch bürgerlichen Kreıisen kommt der
Gesellschaft un: etztlich auch den modernen psycholo- tranzösıschen öftentlichen Meınung, kristallisiert die
yischen un! pädagogischen Erkenntnissen da{ß der Kirche Schulfrage der Ansatzpunkt Volksfrontmehrheit
ıcht M die theoretische, sondern auch die Sanz konkret zustande Dadurch wırd die Schulfrage entsche1-

denden Element der französıschen Politik das die 11üO1-materielle Möglıichkeit geboten wırd CISCNC Schulen
errichten un: unterhalten „Denn die psychologiısche malen politischen Tendenzen ebenso oberflächlicher WIC

Struktur des Kındes 1ST Zzerbrechlich S1e gedeiht oder VOTI- verhängnisvoller VW eıse
dorrt entsprechend dem Boden und dem Klıma, dem
S1IC sıch entwickelt Nach dem Beispiel Christi respektiert Die Übergangslösung der Regierung
die Kırche die Gebrechlichkeit des Kındes und verlangt Um dieser gefährlıchen Lage elit W.  9 SCHZUE
tür christlichen Boden un: christliches Klima“ der Mınıisterpräsident HS Studienkommission G, dıe
VO  } Lyon 376) die WT cQhrıistlichen Schule Ce11- alle Möglıchkeiten Lösung des Schulproblems Ntier-
wandfrei geboten sınd suchen oll Den Vorsıtz übernahm der Sozialıst Pıerre-

Olıvier apıe, der der Republık auch einmal Un-
Schulform UN pluralistische Gesellschafl terriıchtsminiıster Wr Der soz1alıstische Parteikongrefß

Di1e Verwirklichung dieser Freiheitsforderung der Kırche hatte darauf nıchts Wıchtigeres LunNn, als apıe AaUuUs der
würde zweıtellos der modernen pluralıstischen Gesell- Parte1ı auszuschließen, weıl durch die UÜbernahme dieser

Studienkommuission auch 1Ur die Möglıchkeitschaft die Beziehungen 7zwıschen den einzelnen Gruppen
verbessern un „rationalısıeren Denn 111 Staatsmono- Kompromuisses gedacht habe
po| auf dem Erziehungssektor brächte unendliche Schwiıe- Bıs ZHerbstsession des Parlamentes ] Oktober 111

1U  e} diese Studı:enkommission der Regierung ihre Schlufßs-rigkeiten un Auseinandersetzungen INLLE sıch die e

pluralistische Urganısatıion des Erziehungswesens ohl folgerungen orm Weißbuches vorlegen Doch
nıcht Sanz beseitigen, aber doch abschwächen annn können die treıen Schulen nıcht lange Warten, da iıhre

Finanzlage Hınblick autf den SchuljahrsbeginnWAährend überall der treıen Welt die Erkenntnis Raum Oktober katastrophal 1ST Deshalb dekretierte die Re-
ZEWINNT da{ß 1nNe pluralıstische gesetzliche Ordnung des
Unterrichtswesens dıe Wıiırklichkeit der modernen gesell- g1Cerung Jul: 1959 als Übergangslösung, die i

keiner Weıse dıe Endlösung präjudızıeren oll tolgendesschaftlichen Strukturen sachgerechtesten ZuUuU Ausdruck
bringt siınd Teile der tranzösıschen öftentlichen Di1e durch die Lex Barange vorgesehenen 1300 frs Pro
Meınung diesem Punkt noch rettungslos ınd un Irımester werden aAb Begınn jedes er

mesters ausbezahlt Auft Oktober wırd den treıenDenkschemata des etzten ahrhunderts vertallen Nach
Abwägen des Kräfteverhältnisses mu{ßÖte celhbst Premier- Schulen gyleichzelt1ig die letzte Rate für das Schuljahr

Miıchel Debre COI den Abgeordneten der Natıo- 958/59 und die Rate für das Schuljahr 959/69Q0
Frankreıich ausgeschüttetnalversammlung die Feststellune treften

modernisiert sıch wiıirtschaf#lich politisch un soz1a] Ferner enthielt die Regierungserklärung die Versicherung,
Achten Sıe doch darauf, da{ß die Schulfrage nıcht da{ß keine Schule Frankreich A4aUS Finanzmangel ıhre

Tore schließen braucht“Rückstand bleibt“ (Regierungserklärung VO 25 Julı Selbst diese mınımale Ferienlösung löste be1 den Laızısten59) Sturm der Entrüstung Aaus. Ihre ( S Taktık
F <cDie Iaizıstischen Gegenaktionen das Kommunıistenblatt SEHumanıte Es tor-

derte 28 dafß die Aktion einträchtiger Wachsam-Als Begınn des Jahres die ersten Nachrichten dutch-
siıckerten da{fß die Regierung He Lösung der Schulfrage elt auch über die Ferien ausgedehnt un enNgster ZA-
anstrebe, Organısıerten sıch die laızıstischen Kriäfte und sammenarbeıt zwıschen Kommunisten, Soz1ialısten un

Republikanern für den Schulbeginn oyroße Massendemon-tanden CM erstaunlıch starkes Echo Das csehr rührige, VO  a
Freimaurern beherrschte „Comıiıte Natıonal d’Action StTIratiıonen vorbereıtet werden
Laique rıef Protestversammlungen n ZUT Verteidigung
der Laıizıtät auf In vielen Stidten tolgten Zehntausende
dem Ruf un mußten sıch Reden anhören, deren Schema A() TEe Am 15 Junı fejerte anliäißlich ıhrer
fast überall den tolgenden VO ehemaligen soz1alıstischen Internationale 42 Vollkonterenz die Internationale
Minıster Edmond Naegelen ausgesprochenen natıonalısti- Arbeitsorganisation Arbeitsorganisation ent iıhr V1GCK-

schen Phrasen entsprach Dıe bösen Klerikalen haben zıgjahriges Bestehen 1919 Rahmen des Versuches
das Kriegsbeil ausgegraben In Abänderung der Lex Neuordnung durch den Völkerbund VO  z 15 Staaten
Barange wollen SIC das Gebäude der Laiengesetz- gegründet überlebte S1IC ıh als CINZISC Sonderbehörde, da
gebung um Einsturz bringen Naegelen beschwört alle SI Arbeit eisten fähig WAar, un bıldete 1945
Franzosen, „dıesen finsteren Umtrieben MIL allen Miıtteln die spezlalısıerte Instiıtution der Vereıinten Natıonen
ENTZEZSCNZULTLretLeEN schon TOMMEer Erinnerung uUunsere Heute gehören ıhr $ ( Natıonen
Toten AaUS den beıden Weltkriegen, die ıhrer ungeheu-
6141 Mehrheit Schüler der laızıstischen Staatsschule Der Internationale Arbeitskode
a Das Ziel der Internationalen Arbeıtsorganısation
Die polıtische Dramatık des Schulkriegs esteht darın, estand darın, A Verbesserung der soz1alen Verhält-
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der arbeitenden Bevölkerungdurch Druck auf die “Xperten des Internationalen Arbeitsamtes MILTt Un-
die Sozialgesetzgebung i den einzelnen Miıtgliedsstaaten tersuchungen und Gutachten ZUr Wırtschaftsentwicklung
anzustreben. Dies geschieht auch heute och durch fol- un Produktiviıtätserhöhungen Folgende Statistik
sende Methode Der jahrlich 7zusammentretenden Arbeits- über die Aufgliederung des Budgets 1958 aäßt die Schwer-
konferenz, die <1Ch AUS Vertretern der Regierungen, der punktbildung der Technischen Hılfe erkennen Jahres-
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer usammMeNSETLZT, WeTLr- bericht 1958R  S
den soz1alpolitische Vorschläge unterbreıitet die vVon Förderung der Berufsausbildung 51 8 0/9Zweidrittelmehrheit aller Delegierten ANSCHOMM WeI- Produktivitätssteigerung 3 0/9den INUSSCH, ‚internationalen Dokumenten Handwerk un Genossenschaften Q 9/9werden Dann sınd die Regierungen verpdflichtet, diese Einführung und Verbesserung der Soz1al-internationalen Dokumente den zuständigen Behörden versicherung 9°0/9ihrem Land zuzuleıten »” Hınblick auf deren Umwand- 09/0lung Gesetze oder Maßnahmen anderer Art“ Wenn ein

Schulung VOoNn Kräften der Arbeitsverwaltung
Land beschließt Konvention beizutreten, mufß Internationale Arbeitsorganisatıion und Kırche
die notwendigen Maßnahmen iıhrer Durchführung CIr - Zielsetzung und Leistung der Internationalen Arbeits- .greifen Darüber hat die Internationale Arbeıtsorganisa- Organısatıon wurden schon vVvon Pıus DE Quadragesimo _L10N S09a C1inNn Autsichtsrecht Änno ausdrücklich anerkannt un gelobt, da die Praam-Se1it 1919 hat die Internationale Arbeitsorganisation el bel und die allgemeinen Leıitsätze (Versailler Vertrag,Arbeitskonventionen verabschiedet S1e tLreten raft I11 Teıl Art 427) sıch weitgehend MI1 den VO  -
wenn S1C VO  — mindestens WwWwEel Ländern ratıfiziert siınd 97 Leo {I11 Rerum NOVDATUM aufgestellten Grundsätzendieser 4 Konventionen haben dieses Ratifikationsmini- decken So konnte 1US XI Sdpc) 99 -  Is nach dem Welt-
INUu erreıicht viele siınd natürlıch VO  - mehr als W Ee1 Län- krieg die Staatsmänner der ührenden Mächte den rı1e-
dern ANSCHOMMEN Die Gesamtzahl der Ratifikationen den auf 1Ne grundlegende Neuschaffung der gesellschaft-erreicht bıs heute 1900 Jährlıch gehen enf etwa 5000 lichen Verhältnisse gründen wollten, sıch mehrere
Rechenschaftsberichte der Regierungen C1IN, W1e die Kon- der gerechten un bıllıgen Regelung des Arbeits-
ventionen ausgeführt werden Daneben o1bt weıtere verhältnisses aufgestellten Leitsätze autffallend MItL den
M Empfehlungen, die ebenfalls Einfluß autf die Lehren eOos 111 Übereinstimmung, dafß S1IC geradezuSozialgesetzgebung den einzelnen Staaten haben Dıiese INIC bewußter Absicht Aaus diesen als ıhrer Quelle abgele1-Normen werden als „Internationaler Arbeitskode“ be- ter erscheinen mOögen“” Nr 22)zeichnet Der Übergang VO  3 den Jurıdisch fixierenden den pra$s-

Zeitangepaßte Arbeitsmethoden matıschen Arbeitsmethoden VO  3 heute stellte auch die
rage der Art der Mitarbeit der Katholiken 1ECU W ıe

Diese Methoden C juridischer Beeinflussung der Aatl1l0O0- allen Weltorganıisationen arbeiten der Internationalen
nalen Sozialgesetzgebung wiırksam, solange sıch der Arbeıitsorganisation Vertreter der vielfältigsten welt-
Miıtgliedsstamm der Internationalen Arbeitsorganisation anschaulichen Tendenzen ZUSAMMMECN, da{fß eiINEersSeILItSs
auf wirtschaftlıch un soziologısch ahnlich gelagerte Toleranz un andererseits ein tatkräftiges Durchsetzen
Rechts- un Verwaltungsstaaten beschränkte des CISCHCNH Standpunktes ı Kräftespiel notwendig WeI-
Heute sind einerSselts die totalıtiren Staaten des Ostens den Das grundsätzliche Verhalten der Katholiken
un anderseıts cämtliche Entwicklungsländer Mitglieder diesem Punkt umrıß Bischof Francoı1s Charriere VO Lau- '4

Di1e StOren die normale Interessena.useinander- annn  9 ent und Freiburg be1 Festgottesdienst —
SETZUNG 7zwıschen Kegierungen, Arbeitnehmer un: Arbeit- Jäßlich des Jubiläums der Internationalen Arbeıitsorgani-geber, da die Regierungsallmacht allen diesen drei SAatLılıon M1 folgenden Worten Ihr dürft auf Grund
Gruppen auftritt. Dıiıe letzteren ertordern ZzZuerst 1inNne An- dessen, da{fß dıese Instıtution Gott nıcht ausdrücklich als
PAasSsung der wirtschaftlichen und sozlologıschen Bedıiın- Schöpfer un Gesetzgeber des 1Ils anerkennt nıcht 1iNnNe
SUuUNgSCH, bevor INa  $ jJuristische Normen ZUur Verbesserung Haltung systematischer eserve iıhr gegenüber einnehmen
der Arbeıitsbedingungen wirksam urchsetzen annn Das Überall die Gegebenheiten des Naturrechts theo-
führte e1INeET yrößeren Differenziertheit der Methoden retisch und praktisch anerkannt werden, habt ihr als
„  1€ ILO (International Labor Organızatıon) MUu über Glieder internationalen Gemeinschaft die Pflicht,
1iNe entsprechend große Zahl VO  S Methoden verfügen ıhren Zusammenhalt aße des Möglichen Vel-
un jedem Augenblick bereit SC1MN können, NEUE Metho- stärken Die Probleme der Welt VO  — heute eschränken
den auszuprobieren, dafß ıhre Tätıgkeıit sıch den sıch nıcht auf 1ine Verbesserung des materiellen Lebens
Bedürfnissen jeder Phase steten Fluß des Entwick- der Völker TIrotz aller Schwierigkeiten geht die Welt
lungsprozesses der Gesellschaft un ihrer Instiıtutionen ENSCICH Einheit 5 Technik Wırt-
AaNnZUPDPaSsSCh vermag“” (Generaldirektor Davıd Morse chaft und Politik ANe€ unauthaltsame ewe-

DL Nachrıichten,; Jubiläums Sonderausgabe Sun die dem Menschen aufzwingt, NECUC Lösungen
Die Dynamık der Tätigkeit der Internationalen finden, Strukturen des Zusammenlebens erden-
Arbeitsorganısatıon sıch VOTL allem den vielfältig- ken, NECUC Arten zwıschenmenschli:cher Beziehungen VOI-

sten Arten VO  a ‚technıscher Hılfe“ MI lokalen un: beruf- zuschlagen, die Ziele erreichen, die sıch der Mensch
lichen Schwerpunkten den Entwicklungsländern. Das gesteckt hat Die Aufgaben, die heute VOr ıhm legen, —

Hauptanliegen 1ST Hıiılfe für die Berufsausbildung und SC- ordern (jelst gEeESENSCLLSCH Verständnisses, der bıs
werkschaftliche Schulung von Arbeitern die Aus- Z ENSSTICN geist1gen Einheit gehen sollte Nur diıese Eın-

heit ann für alle annehmbare Lösungen schaften 11bildung VO  _3 Beamten un Angestellten für die Arbeits-
mMinısterıen und Arbeıitsämter den Ländern, die moderne Gesellschaft ordert VO  Z} all iıhren Gliedern, daß

S11 ıhre Kräfte VEIrCINCN, un Instıtutionen schaften unıhre Unabhängigkeıt erlangen Schließlich etassen sıch
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erhalten, die wirksam sind der gegeNn wartıgen OTrSanlsSlierech Auch die frühmittelalterliche Miıssıon, die
Schwierigkeiten Herr werden Di1e Ausrıchtung dieser hıerarchısch gegliederten Gesellschaft über die Be-
Instiıtutionen wırd durch alle Mitarbeıter SEMEINSAIM be- kehrung der Stammesfürsten ıhre Ziele erreichen
SELMMETE SC1IMN un nıemals die Sonderauffassung GCili= suchte, kannte weder 1iNe zentrale Leıitung noch 1NeC

Zzelnen Gruppe wıderspiegeln fassende Hiılfsorganıisation der Gesamtheit der alt-
Ihr gyehört Z Gemeıinschaft! Nehmt deshalb ihrem christlichen Gemeinden DıIie ordnende and KRoms wurde

bei den Mıssıionsinıitiatiıven CHST: allmählich siıchtbar, oftSECMECINSAMCN Bemühen teıl Als Katholiken se1d ıhr nıcht
die Sanz Gemeinschaft. Deshalb sucht nıcht, S1IC be- LLUL OoOrm der VO den Mıssıonaren gesuchten Aner-
herrschen. Arbeitet mıt! kennung iıhrer Arbeit oder der stillschweigenden Zustim-
Die Welt VO  e heute kann ıhre Schwierigkeıten NUr INe1- Mungs des Heıligen Stuhles Als die großen überseeischen
ern durch SEMEINSAMC Entscheidungen, dıe lange VOI - Entdeckungen die Kırche die Welt führten, über-
bereitet un herangereıft sind Und dafür mu{fß die außer- ahmen die iıberischen Mächte Auftrag der Kırche das
gewöÖhnlıche Fähigkeıt aufblühen, dıe Atmosphäres Werk der Chrıistianisierung DiIe Katholiken Spanıens und

Verständnisses schaffen, ohne die EMECINSAMES Portugals hätten verständnislos aufgeschaut WENN iIna  b

Handeln weder Grundlage noch Dauer haben kann Zeitalter der Conquista VO  a ıhnen die Betätigung
1US D 52 Dıi1e Internationale Arbeıits- individuellen Missionshilte-Pflicht gvefordert hätte, da
Organısatıon da{fß ıhr diesem Sınn mitarbeitet der Staat selbst sıch zu Träger dieser Pflıcht machte Das
DiIie Verschiedenheıit der Auffassungen un Synthesen, dıe Missionswer bot auch viele ahrhunderte n Raum
hıer aufeinandertreften, erfordert diese Geisteshaltung Betatıgung VO  e} Volks-Missionsvereinigungen,
Die TIreue diesem Grundsatz legt euch wirkliche Opfter WIC S1IC SEIT 18206 wachsender Zahl entstanden,
auf Rücksichtslos sınd dıe traditionellen I1deen da(ß iıhnen Bernard Arens 5 } C1n SAdnNZCS Buch wıdmen
Kritik unterziehen, die INa  aD leicht MI1ITL den Grund- konnte („Die katholischen Mıssıonsvereine Herder,
PrINZ1IDICH der Ordnung un der Religion iıdentifiziert. Diıe hierarchisch gyegliederten Sozialstrukturen
Vielleicht sınd S1C heute 04 ZzuU Hındernıis tür NEUC ließen hauptsächlich die Spıtze der Gesellschaftspyramide,
Ausdrucksformen geworden, nach denen Gerechtigkeıit die Könige un Fürsten, für die Mıssıon Aktion tretfen
un Liebe verlangen. Alles, W 4s die Einheıit tördert, ohne Das hinderte natürlıch nıcht daß sıch auch das olk beı
die VO  ; (SOtt der natürliıchen und übernatürlıchen Ord- Ausrüstungen VO  _ Miss1ionsexpeditionen oft begeistert
Nuns gesetztenN Grenzen überschreiten 1UsS SC Y mufß beteıligte, namentliıch den Anfangszeıten der spanısch-
7Zıel UNsSCTECS Suchens sein portugiesischen Miıssıonsära der eıt als Frank-

reich acht nach UÜbersee ausdehnte
Die Lage anderte sıch aber völlig, als der Geilst der Auf-

euts  er inheits- In der Zeitschrif} der dänıschen Hoch- klärung dıe CNSC Verbindung zwıschen Staat un Kırche
katechismus il kırche „Reformatio finden WILE fol- ockerte un als Spater die auf Trennung VO  a Kırche un
Nemar'! gende Meldung Staat gyegründeten modernen Nationalstaaten sıch nıcht

mehr für die Missionsarbeit e  nNdU  Iten DiIie alten Pa-„Biıs die änısche Hochkirche Katechismus
herausbringt, der den heutigen Erfordernissen angepafßt tronatsmächte erfüllten die übernommenen Verpflichtun-

gcCcn ıcht mehr, un antıklerikale egıerungen ähmten1ST scheint uns Sanz un Sal nıcht unmöglıch daß
viele Pastoren und Religionslehrer die Möglichkeit be- O94 die Tätıgkeıt der Kiırche nach außen un Zerstorten

nNutzen, ML Gewınn den römiısch katholischen Katechis- teilweıse das, W 4s ıhre Völker Auftrag der
111US verwenden, wenn SIC sıch für den Schul- un Kon- Kiırche den Mıssıonen geschaffen hatten UDıe Wırren
firmationsunterricht vorbereıten der Französıs  en Revolution, dıe sıch Jahrzehnte Spater
Diıieser dänısche katholische Katechismus 1ST 1nNe ber- noch auswirkten, ein übriges, dem Missionswerk
SETZUNG des deutschen Einheitskatechismus, der ZU seINeN ganzch bisherigen Rückhalt rauben Um die
erstenmal dänıscher Sprache UZ VOT Weihnachten Wende VO 18 ZU Jahrhundert Wr die Miss1ı0ns-
195 erschıen tunktion der Kırche weıitgehend stillgelegt

W4r hatte Rom sS@1r dem Anfang des 67 Jahrhunderts
versucht angesichts des Versagens der Padroados diesen

Äyus den Miıssıonen CISCHNC, direkt geleitete Mıssıonen gegenüberzustellen, un:
HZ sıch dabe] VOL allem aut Frankreichs Miıss1ı0ns-

Daß alle T1stien DiIie Ausbreıitung der Kıirche vollzog eıter ber dıe Fınanzlıerung dieser Mıssıonen blieh
ihre ich: eCN- sıch iınnerhalb der einzelnen Epochen C1M schwıer1ges Problem S1e konnten eshalb dem allge-
über der Mission InNne1INECN Zusammenbruch des Mıssıonswesens 1800
klar erkennen und

der Kirchengeschichte den verschie-
wirksam ertüllen densten Formen War S1C, SOWEeILL die nıcht werden Der Aufbau übernationalen

menschlıiche Volks-Missionshilfswerkes WAar 7zudem dadurch gehemmtMissionsgebets- Mitwirkung rage
meinung für Oktober kommt der Urkirche ausschließlich daß die Patronatsmächte S solche Organısatıon

359 iıhrem Bereıich Sal nıcht gyeduldet hätten, da SIC AUS polıtı-VO Apostolatswillen des einzelnen
Christen abhängıg, äanderte sıch 1es bald als das schen Gründen ıhre Patronatsrechte erbittert verteidigten
Chrıstentum Ofentlichkeitsrecht un staatlıche Hıiılfe Im Volke Spanıens un Portugals W ar außerdem eine

SC1INCF Verbreitung erhielt un die Gemeinden Zen- Missionsmentalıtät entstanden, die ıhr Augenmerk NUur

Lrum der ersten Entfaltung mehr ZU Hinterland aut die CISCHCNH überseeischen Besiıtzungen richtete. In
der Ausbreitungsfront wurden S1e erfuhren oft ıcht C111- Spanıen 1STt dieser Geılst der Enge ı etzten Jahrhundert
mal mehr VO  3 den Offensivstößen der Peripherie. schneller überwunden worden als ı Portugal, das VO  en

SC1INCIIL Kolonialbesitz VOT allem 1ı Afrıka bisher CIN1ISCNıemand dachte damals daran, die Gemeinden 1ı In-
ständıger Unterstützung der vorderen Linıe sehr große Gebiete (Angola un Mozambique)

578



konnte. och heute 1St beispielsweise 1n Portüga_l csehr SreNZT blieb, die Zahl der Miss1ionsorden un -kongre-
schwer, die allgemeinen übernationalen Missionshilfs- gatıonen aber stet1g wuchs, blieb nıcht AuUus, da{ß die-
werke der Kırche Z Entfaltung bringen, da die pPOL- selben Leute immer wıeder angesprochen wurden, wäh-
tuglesischen 1ss1ıonen noch weıtgehend nach dem Patro- rend zwıschen den Miıssı1onsalmosen „Bettelnden“ eın
NAatSSySLem unterhalten werden, wobei sıch reılıch Rom gewlsser Konkurrenzkampf entstand, der schwer
die innere Freiheit der Kirche durch HGE Abmachungen beseitigen Wr SO entstanden manche Auswüchse des SO
besser yesichert hat als ZUr eıit der Conquıista. Da dıe ‚wılden Bettelwesens“ un auch ZEW1SSE fragwürdige
Katholiken Portugals auch heute noch durch ihre allge- Werbemethoden, dıe ErSt 1m Jahrhundert durch die
meılınen Staatssteuern die Finanzıerung der Mıssıonen mıiıt- Neuordnung des ZESAMTIECN Missionshilfswesens seltens der
sıchern helfen, sehen s1e wen1g Anlafß dazu, für unıversal- Kirchenleitung allmählich überwunden werden konnten.
kirchliche Missionsaufgaben zusätzlıch Beiträge le1- Für die Miıssıonare Warr außerordentlich verdemüti-
sten. gend, um die Miıttel betteln, die iıhnen eigentliıch AUS

katholischem Pflichtbewufßltsein VO der Gesamtheıt derDie Doppelgleisigkeit der Missionsarbeit (Padroado-
1ssıon elinerseılts un Mıssıon der Propagandakongrega- gläubigen Chrıisten 7A0 0e Verfügung gestellt werden muß-
t1on anderseits) hat bekanntlıch cschweren Auseın- e  3 ıne Missionswerbung, die sıch gleichsam Rande
andersetzungen zwıschen Kırche und Patronatsmächten des christlichen Lebens abspielte, mulfiste zudem den FEın-
geführt, die sıch auch auf den innerkiıirchlichen Lebens- druck erwecken, da{ß die Missionshilfe eın „Werk der
bereıich übertrugen. In dieser Atmosphäre, die weIlt über Übergebühr“ War, dem sıch besonders fromme Seelen

wıdmeten, und da die Missionstätigkeıit der Kırche ıneden Bereıich der unmıttelbar Beteiligten die Eintracht
zerstorte un noch mehr durch die Rıvalıtäiten der katho- perıphere Erscheinung darstellte, die sıch der Kern
ıschen Seemächte vergiıftet wurde, WAar wirklich nıcht der Kiırche nıcht kümmern rauchte. Be1 dieser Me-

thode der Werbung der Missıionsmuittel Wr die Kirchemöglıch, 1ne unıversalkırchliche Missions-Hılfsbewegung
schaften, w1e immer INa  - S1e auch aufbauen wollte selbst ıIn der Zuteilung 1ss1ıonen vollständıg ab-

Dıie volle iußere Freiheit einer unıversalkirchlichen hängıg VO  a dem Ergebnis der finanzıellen Ertrage der
Ordenssammlungen. Man konnte 1Ur jenen Orden Miıs-Missionsaktion erhielt die Kirche ErTrST ın einem langen

un schmerzlichen Prozeß der Loslösung VO staatlıchen s1ionen zuteılen, die S1e auch finanzıeren vermochten.
Bindungen, der nach dem ersten Weltkrieg schon tast Und autf den Missionsfeldern entstand ine Lage, 1n der

dıe 1ne Miıssıon, dıe über viele Wohltäter verfügte, sıchvollendet WAar, un die UÜberbleibsel des Patronats
kraftvoll entwıckeln vermochte, während iıne Nach-werden zwangsläufig der geschichtliıchen Entwicklung Z

Opfter tallen. Diese Loslösung hätte aber der Weltmissıon barmıssıon, der Hıltfe der Heıimat gebrach, STAa-

onierte. Die 1n Frankreıch entstandenen allzemeınen Mıs-wen1g genutzt, WEenNnnNn S1€e nıcht begleitet SCWESCH ware VO  —

eıner inneren Kraftkonzentration und eInem EeUuU: Br- s1iOonsvereıine, die spater Werken der Kırche für die
wachen weltkirchlichen Geıistes, das auch durch iußere gan katholische Welt ausgebaut wurden, fühlten gerade

diesen schweren Mangel. Ihr Ziel WAal, möglıchst alleEıinflüsse aller Art (Ende der Kolonialära alten Stils, Ver-
lust der europäischen Welthegemonie, Zusammenwachsen hıilfsbedürftigen Miıssıonen jeder Nationalıtät Nter-=

der Welt, Auswelıtung des Weltbildes USW.) gefördert stutzen und das Missi:onsdenken wahrhaft unıversal
wurde. machen.
Die ın der zweıten Häilfte des Jahrhunderts Die Einschärfung der allgemeinen Misszonspflicht
Führung der Katholiken Frankreıichs nNeu aufgeblühte Die gänzlıch NEUE Welt- und Kirchenlage nach Abschlufß
Weltmissıon INg S Schritt für Schritt 1n ein NEUCS, un1- des ersten Weltkrieges veranlafßte dann Rom nıcht NUr
versalkirchlich Orlentlertes Zeitalter über, das jetzt auch
ıne wahrhaft unıversalkırchliche Missionshilfsaktion —_

Z Überprüfung der Missionsmethoden ın Rıchtung autf
einen echten weltkirchlichen Universalısmus, sondern

möglıcht, fordert und tragt. auch eıner Neuordnung des Missionshilfswesens, die
Wır verstehen, die Papste des ]ährhunderts‚ dıesen Zielsetzungen entsprach. Es kam jenen Refor-
und celbst eın Leo XE angesichts al der Hemmungen, INCH, denen der nach Rom berutene Priester Angelo
Äle eıner wırksamen weltkirchlichen Aktıon der Missıo0ns- Roncallı entscheidend mıtwirken durfte, der heute das
hılfe entgegenstanden, ohl VO  e der Pflicht der Kırche Oberhaupt der Kırche 1sSt Dıiese Reformen basjieren auf
ZUr Ausbreıitung des Glaubens sprachen, auch bısweılen der Missionspflicht aller Katholiken. Gleich die Miıs-
VO der Pflicht des einzelnen Katholiken, „nach Kräften sıonsenzyklıka des 70 Jahrhunderts (Maxımum Illud,
für die Ausbreıtung der christlichen Wahrheıit arbeı- verkündigt s1e als iıne yroißse und sehr schwere
ten  « (Leo XIIL., Enzyklıka Sapıentiae Christianae), aber Pflıcht der Liebe Die 7zweıte (Kerum Ecclesiae,
VO  $ der Präzisierung der Pflicht jedes Katholiken, wıdmet ıhr einen breıten Raum. Nach ıhr annn sıch keiıner
Missionswer mitzuwırken, Abstand nahmen. Der Si= AaUuUSs der Gemeinschaft der Gläubigen dieser Pflicht t_
wachten Missionsliebe 1m olk aber 1e1% anleh  } tro- zıehen“, die ıne solche der (zottes- un Nächstenliebe
hen Herzens Raum und SESNELEC dıeses Hervorquellen sSOWwI1e der Dankbarkeıit für das Geschenk des Glaubens
christlicher Hochherzigkeıit. Den Miıssıonsträgern blieb sel Keıine der folgenden Missionsenzyklıken unterlä(ßt CS

aut diese Pfliıcht hıiınzuweıisen bzw s1e in der einen oderbıs MKZZ dıe Kırche sıch celbst weltumspannende
Missions-Hıilfswerke schuf, alleın überlassen, die anderen Rıchtung tieter begründen, und ın der ersten
Unterstützung ıhrer Miıssı10onen beım christlichen Volke Enzyklıka Johannes’ XXITII (Ad Petrı cathedram,
werben. Da damals Dıiözese un Ptarreıi als solche nıcht 1n lesen WIr: „Fıne große Aufgabe 1St ihnen anvertiraut An
ine allgemeıne kıirchliche Missions-Hiılfsaktion einbezo- ıhrer Ausführung und Weıiterentwicklung mussen alle, die
ZE a  N, konnten sıch die Mıssıonare NUur Freundes- sıch rühmen, den Namen Chrısten 9 mı1ıt allen
kreise wenden, dıe s1e sıch sammelten, un da der Kräiäften mitarbeıten, se1 durch Gebet, se1l durch
Bereich der erreichbaren Katholiken immer cchr be- materielle  ul Opfer. Keın Werk 1St Gott wohlgefälliger als
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dieses, das CNS MILt unserer Pflicht verbunden ı1ST, das gerade die rage der Missıionspflicht ı Anschlufß dı
eıch (Gsottes auszubreıiten.“ entsprechenden - päpstlichen Kundgebungen nach allen

Seiten beleuchtet und vertieft wurde. Die Missionstheolo-In diesem Papstwort wırd nıcht 1LUFr autf die Pflicht der
Missionshilfe hingewilesen, sondern auch auf die Einord- S1IC hat das Rüstzeug mıtgeschaffen, MItTt der sıch die Seel-
Nung dieser Pflicht den Gesamtbereich det apostolıschen OIs den vVvIier Jahrzehnten, die SECIL dem Erscheinen
Pflıchten des Christen Es handelt sıch also nıcht der für die Neuausrıichtung der Missionstätigkeit grund-
isoliert dastehende Pflicht Diıiese Feststellung 1ST deshalb legenden Enzyklıka Maxımum Illud VO 30 November
wıcht1g, weiıl S1C dazu führen MUu: den Aufgabenbereich 1919 VEITSANSCH sind 1n der Verkündigung der allge-
der Mıssionsarbeit gECENAUCFK. UuM$STITCHNZCN Es wurde eben nNEeEINEN Missionspflicht die breiten Schichten des Ica-
das Ort eos 111 Zitiert daß jeder einzelne Chrıst tholischen Volkes wandte, un die Seelsorge wurde dabeı
die Pflicht habe, der Ausbreitung der cQristlichen wıirksam SM VvVvon dem Trz VOTr Erscheinen der
Wahrheit mıtzuwıirken Ahnlich hatte sıch 1US GB 1n Enzyklıka gegründeten Priestermissionsbund der heute
der Enzyklika S ummı1 Pontificatus (1959) gyedußert als wesentlichstes Element der Missionshilfsorganisation
der Ausbreitung des Gottesreiches arbeıiten, jedem der Kirche über die an katholische Welt verbreitet 1SE

Von entscheıdender Bedeutung für die wirksame Ver-Jahrhundert anders, MI1t Miıtteln, und
harten Kämpfen, 1ST C Gebot das jeden verpdflichtet, den kündigung der allgemeinen Missionspflicht 1aber IST, dafß
die Gnade des Herrn der Dienstbarkeit des Satans ent- die päpstlıchen Enzykliken über das Mıiıssıonswesen SC-

rade den Bıschöfen die Aufgabe W  9 diese Wahr-1155C1H und Bade der Wiedergeburt TU Bürger sSeINCS
Reiches umgeschaften hat Man hat alle diese Stellen als heıt Rahmen ıhres ordentlichen Lehramtes verbrei-
Missionsstellen Zitlert Sıe siınd aber 1LLUT einschlußweise tcNn, S1C, die iIiNnm MITt dem apst 1G direkte Mıt-

verantwortung für das Miss1ionswer der Kırche tıragenDıie Begründung der spezıfıschen Missıonspflicht annn erst

erfolgen, n  u teststeht W as Mıssıon der Kırche Damıt diese Pflicht 1aber geordnet un NSsCh Anschluß
1ST Solange INa  a 1Ur behauptete, die Aufgabe der 1ssıon das Leben der Kırche celbst erfüllt werden kann, sollen

die Bischöfe VOor allem tür die Entwicklung der apst-SCH, Seelen retten, konnte jeder Christ sıch VO der
lıchen Missionswerke allen Pfarreıen der Welt sıch C -Missionspflicht als entschuldigt betrachten, wenn

Heıimatapostolat wWwWar Denn auch SCIHNEGT: Pfarreı, sefzen Diese Werke sind die Grundlage un der Weg,
die Missionstätigkeit der Katholiken wahrhaft unıversalSCINECL Diözese, SC1NEIN olk siınd Seelen rTeLIenNn Di1e

machen.Verkündigung der Missionspflicht aller Christen WAar des-
halb verbunden MIt SCHNAUCNHN Definition des Mis- Seit der Neuordnung der Missionshilfe durch dıe Kırche

wurde auf den Kanzeln und ı Konferenzen auch VO  -sionsapostolats: „Was 1ST, fragen WIT, der Z weck der
Mıssıonen anders, Is da durch S1IE der großen weliftfen „Missıonsgewıssen gesprochen, das den kon-
Welt die Kırche Christı eingeführt un fest gegründet kreten Forderungen der Kırche hinsichtlich der Volks-

missionshilfe OrlJ]ıentiert werden mu{ Der Gedanke derwıird?“ 1us XCI Enzyklika Rerum Ecclesiae,
1ssıon 1ST also Kirchengründung Der verstorbene Mıs- Missionspflicht drang auch die Katechismen hinein Vor
siologe Charles 5 ] Kirchenpflanzung Y andere ein DPadar Jahrzehnten yab tatsächlich a2um Katechis-

Im Grunde jede inen der ganzch katholischen Welt die e1in C1ISENCSSagten Kırchen Einpflanzung
dieser Begrifisbestimmungen dasselbe die Missıon 1St Kapıtel der Missionspflicht der Kırche w1ıdmeten, und
Funktion der Kiırche MI dem Zıele der Gründung MEr S1IC VO  e} der Unterstützune der Mıssıonen sprachen, wurde
Einzelkirchen der Una Catholica Unsere Z ekklesi1alen diese ar empfohlen, aber nıcht als 1ne Pflıcht gefOr-
Denken N  n erwachte eıt hat MI tiefem Verstehen be- dert Es hat lange eıt gebraucht bıs sıch die für die
oriffen, WaS geht esonders nach dem Erscheinen Redaktion der Katechismen Verantwortlichen dazu ent-

der Enzyklıka M ystıcı Corporıs Als Glied der Kirche 1ST schlossen, Von CiINET Pflicht der Mıssıonsunterstützung,
VO  m} „Müssen sprechen Der NECUEC Katholischealso jeder Christ verpflichtet Funktion der

Kırche mitzuwirken, die ıhm räumlıch sehr ferne se1inNn Katechismus der Bıstümer Deutschlands, der, viele
kann, die ıhm aber ebenso nahestehrt WIC das Heımat- Sprachen übersetzt heute wahren Triumphzug

durch die katholische Welt aıngetireten hat verkündetapostolat das der Ordnunez nach den ersten Platz
Apostolat der Kırche eINNIıMMET Dıie der Natur nach auch die Missionspflicht Wır alle helfen, den

ewegung der Kırche 1ST die ewegung der Liebe, Missionsauftrag des Herrn erfüllen
ber die theologische Begründung der Missionspflichtdie diese dahin S1C noch nıcht eingepflanzt 1ST

ıe Sorge, da{fß die Kırche überall der Welt ZUSCSCH 1ST, Z1bt hinsıchtlich einzelner Punkte Kontroversen
den Theologen, auf die jer nıcht näher CIM  N  c WOI -geht absolut der Sorgze VOTr, S1C diesem oder N den kann Dıe Verpflichtung wiıird AUS den Tugenden derLande blühen Z cehen ıe Kırche CeX1SLIErTt nıcht

sehr £ür die Zahl ihrer derzeıtigen Glieder, sondern 1el Liebe, der Dankbarkeıt, der Gerechtigkeit der Religion
mehr für alle Menschen Entsprechend mu{( jedes Glied un: des Gehorsams die Kirche abgeleitet Der

oder andere Theologe gründet S1C auch auf das donumder Kırche AUS dem Gebot der qcQristlichen Liebe heraus
dieser Grundzielsetzung der Kırche mitwıirken Keıner IST 9 die abe der Kindesliebe ZUT Mutter Kirche

Besonders bevorzugt wird heute die Ableitung der Ver-Christ für sıch alleın, sondern Christ für das eıl aller pflichtung A4US der Natur der Kırche als des mystischenWır verdanken 1US C diese klare Darstellung
dogmatischen Prinzıps, das der Missionspflicht der Einzel- Leibes Christı DiIe Kırche IST ihrer Natur nach ‚katho-

lısch“ INIT TWA GHECN übernatürlıchen raft A US-
riısten das dogmatische Fundament Z1Dt. ZESTALLEL dıie notwendigerweıse nach Ausdehnung b1s Z.Uu

Die Auswirkungen auf das o hristliche Leben den renzen der bewohnten Erde verlangt Dıese AÄus-
dehnungsbewegung geht den gSanNnzCch Körper Aa un eın

Wır verdanken aber der Jahrhundert außer- Glied kann sıch ıhr entzıiehen JTedes mu{f nach SsSELINCI

besonderen Gliedfunktion, 21 diesem Wachstum teil-ordentlicher Entfaltung gelangten Missionstheologie, dafß
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nehmen, das sich primär Apostolat der Kirchenpflan- mußte: Getreide 50 0/9, Fleisch um 70 0/9, Milchpro-
ung zußert. Dıie meılisten Argumente für die allgemeıne dukte 0/9 un Fısch 0/9 (Die Schätzungen
Missıionspflicht gehen iırgendwie auf die Pflicht der Liebe der internationalen Fachwissenschaftler varııeren be-
Zzu Gott, Christus un die Kırche Zzurück. Die Ausdehnung rächtlich So x1ibt Sır Herbert Broadley folgende Hun-
der Kirche 1m Apostolat der Kırchengründung 1St eın dertsätze A41l: Getreide / Früchte un Gemüse 163,
Werk der 1ın der Kırche tortlebend wirkenden gyöttlıchen Fette 34, Fleisch un ılch 100.) An der Tatsache, da{ß
Liebe, MIt der WIr Als vernunftbegabte Wesen ın der raft die Satze beträchrtlich gesteigert werden mussen, 7zweıtelt
der unls geschenkten Tauf- und Firmgnade NsCIe Liebe indessen niemand. (Vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
vereinen mussen. So stehen WIr VOT einem heilıgen Mufß
Das Muflß der Liebe appelliert aber ZzZuerst an NSCIC Hoch- Die Gründe für die mangelhde agrarısche Produktion siınd
herzigkeit. Auf diese Aufforderung ZUuUr Hochherzigkeit wıederum nach Meıinung der meılsten Experten — nıcht
siınd deshalb auch alle Missionsenzykliken abgestimmt. darın suchen, daß die KRessourcen der Erde für die
Es 1St nıcht Aufgabe der Prediger un esonders die Ernährung iıhrer Bewohner nıcht ausreichen würden. Im
Freunde der Miıssıon würden dies unangenehm empfin- Gegenteıl. Selbst Gelehrte, w1e€e Colin Clark, die für sehr
den dieses Muf der Liebe 1ın die harten und kalten vorsichtige und gyutbelegte Schätzungen bekannt sind,
ormen eınes „Du sollst“ kleiden. Anderseıits annn ylauben, da{ die moderne Ernährungswissenschaft bereits
nıcht bleiben, da{ß die Liebespflichten War ıhrer heute in der Lage ISt, 78 Miılliarden Menschen ausreichend
Natur nach die unbestimmtesten sind, aber zugleich auch ernähren der Voraussetzung freilich, daß die
die schwersten. Man kann auch gegen die Liebe schwer heute vorhandenen wissenschaftlichen Erkenntnisse auch
sündıgen. Es 1St aber nıcht empfehlen, sıch in Finzel- angewendet würden (vgl Clarks Beıtrag in der
heiten über die Grade der möglıchen objektiven Verteh- Nummer der nNeUECN Zeitschrift des Research Center for
Jungen ergehen. Im Einzeltall waren dabeı viele International Socı1ial Justice, Löwen, „World Justice“,
un oft unübersehbare Bedingtheıten der Sıtuation Andere Ernährungswissenschaftler, w1e€e Proft. Frıtz
berücksichtigen. Subjektiv gesehen lıegt csehr oft ıne eNni- Baade (vgl.' Welternährungswissenschaft, halten
schuldbare Unwissenheıit VOLP Die geschichtliche Betrach- die Nahrungsmittelreserven der Erde praktisch für —

LUunNg ze1gt, da{f in der Vergangenheıt viele irrıge Auftf- ausschöpfbar.fassungen 1n der rage der Missıonsunterstützung tief 1iNs Die Gründe für die mangelnde Produktivität der agDenken des christlichen Volkes eindrangen un infolge rischen Wirtschaft lıegen vornehmlıiıch in den primıtıvender Umstände eindringen mufsiten. Man annn sS1e nıcht Wirtschaftsformen. Von den 1,4 Milliarden ın der Welt-
VO heute auf mMOrSCHh überall beseıitigen. Wenn der chrıst-
iıche Unterricht un die Predigt unentwegt POSILtELV landwirtschaft Beschäftigten (ım weıteren Sınne, also

Einbezug der Forstwirtschaft un Fischere1 uSW.)
der Bildung eines eschten „Missionsgewı1ssens“ mıtwirken, bedienen sıch höchstens 25 0/9 der Hılfsmittel der moder-
das nıchts anderes als eın recht intormiıertes katholisches 1E  — Technik (75 0/9 ackern MIt dem mehr als 3000 JahreGewiıissen ISt; wird das Verantwortungsbewußtsein der alten hölzernen Hakenpflug), 1Ur 109/0 kennen un W e1-
gläubigen Christen für „das zrößte un heiligste aller den die Verfahren der durch dıe Agrıchemie vermuittel-
katholischen Werke“ (Pıus XIL.) wachsen, ohne da{ß mMa  — ten Erkenntnisse (wıe künstliche Düngemaittel, Pflanzen-
S1e miı1ıt eiınem Katalog möglıcher Sünden die Mis- schutzmittel) Die rund 0/9 „fortschrittlichen“
s1onsverpilichtung schreckt. Man vermeıdet auch, da{iß Bauern auf der Welt sind fast ausschließlich 1n uropa,
sıch eın Denken des Miniımalismus ın der rage der Mıs- den beiden Amerıka un 1n Australien angesiedelt. Da-
s1onspflicht entfaltet, das schließlich nur fragt, W 4s INa  - durch erklärt sıch auch, da{f die hochindustrialisierten
tun mulß, der Sünde entgehen. Der Verfasser eines Länder, obgleich 1er der Anteiıl der landwirtschaftlichen
Artikels ın der Agenzıa Internazıonale Fiıdes (Iranz. Aus- Bevölkerung (GGesamt der Erwerbsbevölkerung sehr
gyabe VO Julı über das Thema: „Auch du mufßt nıedrig 1St 1n England e“ N 1n den Vereinigten
den Miıssıonen helfen“ Sagl MIt echt „An dem Tage, WwOo Staaten 10, in Belgien 129/0 die Schsten landwirt-
die Gläubigen diese ‚strikte Pflıcht‘ erfüllen, werden die schaftliıchen Produktionswerte PTo Kopf der Bevölkerung
Mıssıionen einen siıcheren Banktott erleben.“ aufweisen. Der Bruttowert der landwirtschaftlichen Pro-

uktion insgesamt un pro Einwohner iın den Regionen
der Erde betrug (nach Rolf Wagenführ, Die Welt in Zah-
len,

Der Hunger in der Um den leiblichen Hunger der Völker Produktionswert Anteil der
Welt Bedeuftung stillen, mu{fß ausreichend Nahrung Im Durchschnitt 055/56 ‚e |andw. Bev.
un!: ufigaben der Kegion

In
Insgesamt

Antel
FEinwohner
In Doliar rwerbs-

der
landwirtschaitlichen eschaftt werden. Dıiıe Nahrungsmen-

Dollar In / Bev In
Genossenschaiten 1n SCNH, die notwendig sind, alle Men-
Entwicklungsländern schen gesund un ausreichend CT - 100elt insgesamt TO1:0nähren, siınd heute nıcht vorhanden. uch WenNnn die Afrıka 5 3) 75
beträchtlichen Agrarüberschüsse einzelner Länder, Ww1e der Nordamerika 9) 107 106 13

Vereinigten Staaten, dıe hungernden Völker verteilt Mittel- und
Südamerika 9) 51 58würden und die reichlich genährten Völker der westlıchen Asıen 29 18 73

Industriestaaten iıhren materjellen Konsum erheblich e1n- Europa 25,6
Australien 2 166schränkten, würde das be] weıiıtem nıcht ausreichen, E ©O IM SN — MS CN - EN IM NO IS 58alle Menschen ausreichend sättıgen. Der Zweıte Inter-

nationale Kongrefß für Bevölkerungswissenschaften hat Daß die wen1g entwickelten Produktionsformen heute in
1954 in Rom festgestellt, daß die Produktion, dieses den Landwirtschaftten der Welr weıt verbreitet sind,
Ziel erreichen, u folgende <  atze gesteigert werden hat wıederum vielfältige Qründe. Zu den wichtigsten SCr

581



hören siıcher mangelndes Wıssen vgl Herder Korrespon- der kleinen landwirtschaftlichen Betriebe Ste1gErN,
denz Jhg 482) un wirtschaftliche ÄArmut die x1bt auch hier U  aD W E1 Wege Gewinnung euUu!

Rationalısıierung und Intensivierung der Bodenbearbei- Nutzflächen (wıe Ägypten) oder Abzug relatıv
Lung unmöglıch machen Beide. Faktoren sind zugleich die hohen Prozentsatzes VO  e Menschen Aus der Landwirt-
Ursache dafür, da{ß 1ne Entwicklung der gewerblichen schaft und deren Eiınsatz der gewerblichen un indu-
un industriellen Wırtschaft ı den Ländern, die beson- striellen Wırtschaft Wıe Ägypten, erschwert auch
ers dem Hunger leiden obgleich S1C Agrarlän- Indien die außerordentlich hohe Bevölkerungszunahme
der sınd außerordentlich erschwert wird. die notwendige wirtschaftliche Neuordnung Nımmt INa

d da{fß die indische Bevölkerung Jahrlıch LLUTL Miıl-
Die Bedeutung der Industrıie und vewerblichen Wiırtschaft liıonen Menschen wächst annn mu die egierung bıs
für dıe Gesundung der ınternationalen Landwirtschaft 1961 15 Miıllionen HE Arbeıitsplätze schaften, —

Für die Gesundung der Landwirtschaften Lateın- deren Falle hat S1IC Miılliıonen Arbeitslose un: Unter-
amerıka, Afrıka un Asıen hängt alles davon b da{f beschäftigte ennn der Landwirtschaft können diese
diesen Ländern neben der UÜbernahme moderner Menschen nıcht mehr alle untergebracht werden
Agrartechniken (was, WIC T  ESaQL ohne entsprechende
Ausbildune? Schule un Erziehung beträchrtliche Selbsthilfe durch Bıldung VDO  S Genossenschaften
Kapıtalinvestitionen nıcht möglıch 1St) He Anniähe- Dıie Entwicklungsländer allen Kontinenten sind daher
rung optimale Betriebsgrößen versucht wırd Wiährend heute eıfrıg dabe!1 ıhre gewerbliche Wırtschaft enNtt-
die lateinamerikanısche Landwirtschaft un den Aus- wickeln un: Industrien aufzubauen S1e haben ferner, da

die Not keinen Autschub mehr duldet damıt begonnen,wirkungen der Monokulturen (Bananen, Kaffee, Zucker
UuSW.) leidet INUusSsen Atrıka un besonders Asıen dıie ländliche Erwerbsbevölkerung Genossenschaften

viele Menschen VO  z kleinen Scholle leben OFrgamıs1cren In welchem Ausmafß das nach dem Z WeEe1LenNn
Klassısche Beispiele dafür sind Ägypten un Indıen Weltkrieg geschehen 1ST berichtet 1NeC Untersuchung des
In Ägypten betrug die Durchschnittsfläche PTO Landwirt- Internationalen Arbeitsamtes ent (Quelques LE

schaftsbetrieb 1950 ha Diese Größen anderten sıch dances de la COOPECTFaLION dans le monde, „Revue In-
auch ıcht durch die Landreform 1952 (Durch die ternationale du Travaıl“ Maı 1959 5278— 595 Junı

1959 697—716)Landreftorm wurde edoch E 000 Famılıen Land-
besitz oder Landnutzung verholten.) Di1e Mehrzahl der Es 1IST bemerkenswert, da{fß sıch die Gesellschaften der
bäuerlichen Betriebe verfügen über ıcht mehr als ein C Staaten gerade dieses Miıttels bedienen, ıhre
Feddan Land qm) Obgleich 1U  aD} dıe agyptische Not wenden S1e tolgen hierin WIC vielem —

Landwirtschaft dank des aufßerordentlichen Fleißes ihrer derem dem Beispiel der europälisch-angelsächsischen
Bauern den intensSsSıvsSren der Welt gyehört reichen die Völker veErgang CNCH ahrhundert Auch Wenn be1i dem
Ertrage ıcht Aaus, alle Bewohner des Landes AUS- einheimıschen Bauern Afrıka un Asıen 21uUum Vor-
reichend ernähren Denn Von 1900 bıs 1950 STICS die stellungen über dıe außerordentlich vielfältigen Mög-
Bevölkerungszahl AÄgypten 1109/0, das Wachstum lıchkeiten und Varıationen (1m wirtschaftlichen. und

Kulturboden betrug dagegen gleichen Zeıiıtraum 1Ur Jurıstischen ınn der kooperatıven Organısatiıonen VOILI-

13%/0, wenn sıch auch die Erntefläche durch mehrere Ern- handen SsSeC1INn dürften, sıch be] iıhm die Erkenntnıis
stärker durch da{fß der einzelne alleın AUS SC1NECINLten Jahr 330/9 vergrößert hat Das 1ST aber das

AÄußerste, W as der Nılboden herzugeben der Lage 1SE Schwierigkeiten ıcht herausfinden kann, dafß sıch viel-
i1ne tühlbare Erleichterung annn 1er 1Ur eINTLrFETLCN, eNL- mehr M1 „Genossen ZUusa MUu
weder wenn die landwirtschaftliche Nutzfläche des I5an- wirksamen Selbsthiltfe schreiten können Ungeachtet
des vergrößert wird W 45 Nasser durch die Aufstauung dieses ahnlichen Ansatzes (für die europäıschen Länder
des Nılwassers be1 Assuan beabsıchtigt oder WwWwenNnn AUS- 19 Jahrhundert WI1C auch für die heutigen Entwicklungs-

länder) bleibt zumındest Ce1in gewichtiger Unterschiedreichende produktiıve Arbeitsplätze Industrie un M
werblicher Wırtschaft veschaffen werden können dıe 7zwıschen den beiden genossenschaftlichen Entwicklungen,
dann den Überschuß landwirtschaftlicher Bevölkerung auf den Spater och CIn  c werden wırd
aufsaugen £S1: dadurch würden die landwirtschaftlichen

Dize Entwicklung LateinamerıikaBetriebe volkswirtschaftlich rentabler Beide Projekte
kosten jedoch viel eld In Lateinamerika verfügen die Genossenschaften bereits
Ganz Ühnlich 1ST die S1ituation der Landwirtschaft über 1G BCWISSC Tradition Dıe diesen Ländern
Indien Hıer leben 830/9 der Bevölkerung auft dem Lande, durchgeführten Landreformen haben dıe we1lıtere Ent-

09/0 unmiıttelbar VO der Landwirtschaft Dıie Betriebs- wıicklune der Kooperatıven begünstigt och verläuft
yrößen betrugen 1951 urchschnittlich ha, pro Kopf S1C, speziell be1 den Absatzgenossenschaften, langsam Im
der landwirtschattlıchen Bevölkerung ha Das Durch- Gegensatz Afrıka blühen hlıer dıe Verbrauchergenos-
schnıttseinkommen ändlıcher Haushalt betrug ZUfFr senschaften, desgleichen Wohnbaugenossenschatten und
gleıchen eIit jJahrlich NUuU  S 3855 KRupilen, die Verschuldung eit SOS- Schulgenossenschaften (besonders ı1
pro Kopf der landwirtschaftlichen Bevölkerung 31 Ru- Mexıko un Venezuela).
p1iICH be1 hohen Zinssätzen un schwankenden Ertragen
1ne Landreftorm wurde bisher großem Stile Schwarzen Ajrika
ıcht durchgeführt (Sıe wurde ohl angekündiıgt In dem VO Genter Arbeitsamt gyegebenen UÜberblick
soll 1aber nach dem Wıiıllen Nehrus ohne staatlıchen fällt VOTL allem die rasche Entwicklung des landwirt-
Zwang VOr sıch yehen, W AS bıs einzelner be- schaftlıchen Genossenschaftswesens Britisch-Afrıka aut
merkenswerter Erfolge, besonders be1 den Aktıonen Vı1ı- ıe Entwicklung verliet hiıer zwıschen 1945 un 1956
noba Bhaves, nıcht möglıch War.) Um die Rentabilität WIC tolgt
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Vér-
ahr Absatz- Kredit- Drau- andere Genos

Zahl der InSges.  Mit- N Ma  3 als urchsdmittli&1e Größe für die indische
Kegion YyeN0SS. QeN0SS. cher- SeNsSCh ML  glieder Familie s1eben Personen d} dann bedeutet das, da{ß heute

geN0SS. mehr als SO Miıllionen Menschen 1n Indien ın ländlichen
Nordrhodesien 945 763 Kooperatıven organısıert sind. Miıt anderen Worten: AaSt

1956 103 161 eın Drittel der VO  z der Landwirtschaft unmittelbar le-
Nyassaland 1945 benden Bevölkerung 1n Indien wirtschattet in al

056 66 823 6075 schaftlıcher Orm. Von den restlichen 120 Millionen Er-
Kenia 1945 2900

1956 251 280 werbstätigen (einschließlich Familıenangehörigen), die 1n
1945 anderen Wırtschaftszweigen arbeıiten, haben sıch fastTangan]ika
1956 208 410 281789 409/9 1n Genossenschaften organısıert.

Uganda 045 Ähnlich, wenn auch nıcht stürmisch, verläutft die Ent-
1956 1291 1268 8 / wicklung 1n Burma, Sıngapur, ın der Malayıschen Föde-Nigerl1a 045 228 09 226 580
1956 688 1114 380 DAHN. 125340 ratıon un auf den Philippinen.

Sierra Leone 1945 Im Vorderen Orıient hingegen lassen sıch bıs heute W C-
1956 163 [8%)  13  ©  18 9395 11000 sentliche Fortschritte des genossenschaftlichen Gedankens

Zusammen 1945 A()/ 104 241 668
1956 27990 122 447 4495 G44972 77 (wenn 1114a  — VO  3 dem Sondertall Israel absieht, der 1n der

Geschichte der Genossenschaftsbewegung einz1gartıg 1St)
Danach haben sıch die ländlichen Absatzgenossenschaften nıcht fteststellen. ıne Ausnahme bildert 1er lediglich die

Tüurkel. Trotzdem zeichnen sıch Ansätze Ent-innerhalb VO zehn Jahren verzehnfacht, die Gesamtzahl
der eingetragenen Kooperatıven versiebentfacht. Das wıcklungen 1n Ägypten, 1m Sudan, 1n Jordanıen, Iran un
gleiche ılt für die Entwicklung der Zahl der (s;enossen- auch 1mM Irak ab Inwiewelt in diesen Ländern
schaftsmitglieder. Erheblich langsamer vollzog sich hın- einer Verwirklichung der landwirtschaftlichen Program-

das Wachstum der Verbrauchergenossenschaften. auf genossenschaftlicher Basıs kommt, hängt VOIN

Der Genter Bericht weılst weıterhin darauf hın, da{ß fast Erfolg der ‚A durchgeführten, E geplanten Land-
aufteilungen un -retormen aAb (vgl Herder-Korrespon-noch aufsehenerregender als die hiler angeführten Tah-

len die Bildung un: Entwicklung der kooperatıven Dach- denz Jhg., 423)
organısatıonen, der Großverbände, 1St. urch S1e VOLr

Gründe für die untersfbiedlicbe Entwicklungallem seien die einzelnen Genossenschaftten iın die Lage
worden, iıne systematische Schulung Un berut- Wenn auch der Genter Bericht mM1t Recht betont, da{ß 1n

iıche Ausbildung iıhrer Mitglieder einzuleıiten un. d

auch durchzuführen.
allen Entwicklungsländern das Genossenschaftswesen
heute beträchtliche Fortschritte macht, annn doch nıcht

Ile diese Kennzeichen yelten 1LLUTL für die Regionen des daran gezweiıfelt werden, da{ß das Tempo der Entwick-
britischen Afrıka. In Eranzösisch-Schwarzafrika verliäuft lung Je nach Regıon unterschiedlich verläutft. Der ent-
ıne ahnliche Entwicklung, jedoch erheblich langsamer. scheidende Grund für diese unterschiedliche Entwicklung
Hıer existleren Genossenschaften 1m modernen Sınne erst 1St offensichtlich in der Einstellung der staatlichen bzw.
se1It August 1947 Die Entwicklung WAar se1it diesem e1lt- der kolonialen Behörden gegenüber der genossenschaft-
punkt des öfteren VO  3 schweren Mißerfolgen begleıitet. lıchen Wirtschaft suchen. In Britisch-Schwarzafrıka hat
Auch 1m belgıschen OngoO un Ruandi-Urundıi verlief siıch se1it dem zweıten Weltkrieg das Colonial Office auß C1 -

der Prozefß der Genossenschaftsbildung langsam. 1955 ordenrtlich stark 1n diese Entwicklung eingeschaltet, un
wurden 1Ur insgesamt 66 Kooperatıven sowohl für uro- WAar positiv-fördernd durch die Institution des S0 Re-
paer Ww1€e Einheimische gezählt. S se1it dem Dekret VOo oistrafrs. Das Office ernennt den Registrar, einen haupt-

März 1956 wurden dem einheimischen (senossen- amtlıchen, hochspez1alisıerten Funktionär, der die reg10-
schaftswesen NECUEC Möglichkeiten eröftnet. nalen wirtschattlichen Verhältnisse A4US eigener Anschau-

uns kennt, GARLGE ıh MLTt bedeutender Handlungsfrei-
ın Asıen ‘ heıt, erheblichen finanziellen Miıtteln un einem beträcht-

Für Asıen oilt äÜhnliches w1e für Bfitisch—5clwvarzäéfrika. lichen Beamtenapparat AaUuUS, Der Registrar aktıviert und
kontrolliert zugleich dıie 40}  S den Einheimischen InsDie Entwicklung schreıitet außerordentlich rasch VOr. In
Leben gerufenen Genossenschaften. Letztlich W ar un:Ceylon Z verzehnfachte sıch die Zahl der einge-

schriebenen Genossenschatten innerhalb VO  = knapp 70 1St das Office der nıtlant des heute bereits blühenden
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens 1n Britisch-Jahren, die Zahl der Mitglieder sti1eg von autf
Afrıka. Sehr unterschiedlich davon verlief dıe Entwick-1 353 026 (von 938/39 bıs Fuür Indien un Pa-

kıstan 1Dt der Genfer Bericht folgende Daten an lung in Französisch-Afrika. Hıer mußten sıch die Eın-
eimischen be1i der Bildung VO  ' Genossenschaften

Zahl der Genossenschaften Mfrgliéderzahl den Staat durchsetzen, VO  3 dem S1e ıs 1947/ wIrt-
ahr landwirt- NI  and- IN QUSEN!

schaffllıche andere rtschaff!. andere landwirt- nichtlandwirt
aftlich chaftlich

schaftlıch. praktisch abhängıg Ebentalls den
Kre 1g e ITQ Staat und die freie Privatwirtschaft hatte sıch das Genos-

senschaftswesen in Lateinamerika durchzusetzen. TSt
1938/1939
Indien INsSg. 93 770 700 8 SOO 550 1 314 sehr spat fand die kooperatıve Wirtschaftsftorm recht-

lıchen Schutz und Förderung. Die Entwicklung in Tran-
1953/1954

2 157 Ö 361 5910 „Öösisch-Afrika un Lateinamerika hat iın dieser HiınsıichtIndien 126 9054 2306 8 389
2019Pakistan 471 4 091 276 5912 1 433 manche Ahnlichkeiten mMI1t der Entwicklung der. (GGenos-

AaAn 155 475 2307 049 794 929 senschatten 1m EKuropa des 19 Jahrhunderts, die sıch Ja
auch weitgehend ZUrFr Abwehr einer rücksichtslos konkur-

1956/1957
Indien 161 510 31 905 278 527 1 875 6 403 rierenden „trejien“ Privatwirtschatt zusammenschlossen
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den von der liberalen Wirtsdmft be- Ländern untersdfieden sich zudem tiefgreifend von
stimmten Staat durchsetzen mußten. Es ISTt eigentümlich enen der europäischen Völker des‘ 19 Jahrhunderts.un nıcht ohne weılteres erklären, daß gerade in den Es 1St noch iıcht MIt Sıcherheit ausgemacht, ob die ımmer
Entwicklungsländern (Lateinamerika un Französisch- wieder aufgestellte Behauptung auch für die asıatiıschen
Afrıka), sıch die freie Genossenschaft SCSCH den Staat Entwicklungsländer oilt, daß in dem Maße, WwW1€e sıch
urchsetzen mußß, s1e ahnliche Tendenzen aufweist w1e eine freiheitliche Wırtschaft etabliert un stabılisiert, die
die Genossenschaften 1ın den europäischen un nordameri- genossenschaftliche Wirtschaftsform Wırkkraft UuSun-
schen Ländern heute: den Irend Z Großorganisation sten des freien prıvaten Unternehmertums verliert bzw
(fallende Zahl der Kooperatiıven bei insgesamt steigenden ıhre Aufgabe verlagert. Die rasche, fast überstürzte Ent-
Mitgliederzahlen), die Vorrangigkeit der Verbraucher- wicklung der Kooperatıven ın Afrıka un Asıen VerLr-

gyenossenschaften, stärkere Entwicklung der Dienstle1i- dient 1n jedem Fall die Aufmerksamkeit der Vertreter
der christlichen Sozialwissenschaft un al derer, denenstungsgenossenschaften, ferner der Wohnungsbaukoope-

ratıven (letzteres oıilt mMIıt Sıcherheit für die lateinamer1- 1ne gesunde un gesicherte freiheitliche Entwicklung der
kanıschen Länder). Völker Asıens un Atfrıkas Herzen lıegt

Das Verhältnis zayıschen Staat und Genossenschaft
Okumenische NachrichtenIn den Entwicklungsgebieten jedoch, der Staat dıe

Entwicklung der genossenschaftlichen Arbeit eingeleıitet
hat un s1e aufend fördert (in Britisch-Schwarzafrika Generalversamm- Seit Jangem 1ST beobachten, daß sıch
W1eC 1ın fast allen mittel- un ostasıatıschen Staaten), lıegt

ten Weltbundes In
Jung des Reiormier- 1ne miıssionarısche Aktıivität CVANSC-der Schwerpunkt der Entwicklung auf den landwirt- lıscher Glaubensgemeinschaften 1n a

schaftlichen Absatz- bzw. Kreditgenossenschaften. Dıie Brasilien. teinameriıka zusammenzieht. ber Er-
Tendenz 1St eindeut1ig auf i1ne Steigerung der agrarıschen folge des Lutherischen Weltbundes wurde hıer unlängstProduktivität gerichtet. Inwieweit dabeji 1m einzelnen berichtet (vgl ds Jhg., 486) Der Reformierte Welt-
MmMIt Zwangsmitteln gearbeitet wird, ISt schwer zZu eNt- bund, dem Miıllionen Gläubige zugerechnet werden,
ccheiden. Es darf 1ber ANSCHOMM:! werden, daß zum1ın- hat in diesem Jahr seıne Generalversammlung in der
dest die Miıttel des indirekten Zwanges 1n einzelnen 2S12- Dreimillionenstadt S20 Paolo, Brasılien, abgehalten,tischen Ländern bei der Bıldung VO  e Kooperativen 231 - se1nerselts ZUr Stärkung des Protestantısmus beizutragen.gewandt werden (Ceylon, Burma, Syrıen/Ägypten, Irak, S1e begann Julı un schloß August. Seit der
auch 1n Indien) Unter sittlichen Gesichtspunkten annn letzten Weltbundtagung in Nordamerika 1954 hat sıch
Ww1e Nell-Breuning (vgl Staatslexikon A4aUS - die Zahl der Mitgliedskirchen VO  $ rund aut 76 erhöht,;geführt hat öftentlich-rechrtliche Zwangsgenos- VO  w} denen die meisten den ogcnh Jungen Kırchen in
senschatten nıchts eingewendet werden, solange echte Asıen un Afrıka angehören, die auch 1n S20 Paolo un
Notstände bestehen, Nöte gemeistert werden MUS- den 400 Delegierten stark vertreten Aus Deutsch-
SCH, WOZU die Mitwirkung aller Betroftenen ertorderlich and Wr e der Moderator Wılhelm Nıesel CI1-
ISt. Das silt sıcher für alle Enwicklungsländer, die Hun- schienen. Die Leıtung der Tagung lag ın Händen des
gergebiete sınd. „Wo dieser Rechtszwang 1Ur eine. sıtt- gyreisen Präsıdenten Dr John A Mackay, zugleich Ehren-
liıche Pflicht posıtiviert, wıderspricht auch. dem frei- präsıdent des Internationalen Miss1ı0nsrates un ehemalı-
heitlichen Grundzug der Genossenschaften nıcht“ (Nell- SCI Mıssıonar ın Südamerika. Es wurde zugleıch das
Breunıing). Indessen zeigt sıch Zanz bestimmten Be1- hundertjährige Bestehen der retormıierten Kırche ın Bra-
spielen, W1€e Dn den Durchführungsverordnungen der sılien gefelert, die Protestanten insgesamt MIT Miıl-
Landreformen in Syrıen oder 1ın Burma (einem freiheıit- liıonen Seelen die stärkste Minderheit un den sud-
lichen Lande), WwIie schmal der Grat zwıschen freiheit- amerikanischen Staaten bilden Als GäÄäste i
liıcher un totalıtärer Zwangswirtschaft ISTt. Das oilt VOTL anwesend der südamerikanische Methodistenbischof Um-
allem dann, WCNN sıch der Staat un auch das 1ISt in berto Barbier1, einer der sechs Präsidenten des Weltrates
sehr vielen asıatıschen Ländern der Fall der SCNOS- der Kıirchen, un für den Lutherischen Weltbund Präses
senschattlichen Organısationen bedient, nıcht LLUTF Schlieper, der die lutherischen Synoden Brasıliens vertrat
eine noch nıcht vorhandene wiırtschaftliche Gesellschaft un in seiner Ansprache betonte, dafß in Brasilien Retfor-
aufzubauen, sondern den einzelnen über die Organı- mierte un Lutheraner zusammengehen müßten.
Sat10on der Genossenschaft erreichen. Für die rechte Be- Als Generalthema hatte INa  - gewählt: „Der Herr eın
urteilung der genossenschaftlichen Entwicklung gerade Knecht, WIr seiıne Knechte.“ Als brennendes Problem
in Asıen darf INn  z} nıcht außer acht lassen, daß für ıhren bezeichnete der Generalsekretär des Reformierten Welt-
weıteren Weg entscheidend se1n wird, ob die s1e bundes, Dr. Pradervand, der seiınen Sıtz 1n ent hat, das
geknüpften wirtschaftlichen Erwartungen sıch erfüllen. echt jeder Kirche autf volle Glaubensfreiheıit. WAar se]
Sowjetrußlands Aufstieg VO inem Entwicklungsland ın manchen Ländern, besonders 1n Kolumbien, eıne D
einer wırtschaftlichen Weltmacht faszıniert die ası1atıschen WwI1sse Entspannung 1n den Beziehungen ZUur katholischen
Völker (zumıindest die Führungsschichten). Wenn auch die Staatsrelig10n festzustellen, 1ber in Spanıen würden den
kommunistische Ideologie abgelehnt wird, Ja überhaupt retormierten Gemeinden immer noch ihre elementaren
icht interessiert, reizen doch die Methoden, die den Rechte vorenthalten. - Als Programm des Reformierten
wirtschaftlichen Erfolgen geführt haben (Nasser). Und Weltbundes nannte die Konzentration iınnerhalb der
eine der wichtigsten Methoden der Sowjets be1 der Ent- noch durch Konfessionsschranken gEetIrENNLEN protestantı-
wicklung ihres Landes Wr die Zwangsgenossenschaft, aus schen Gemeimnnschaften. So begrüßte die Verhandlungen
der spater die Kolchose wurde. Die Voraussetzungen der der Anglikanischen Kırche über 1ne mögliche Union MmMIt
genossenschaftliıchen Entwicklungen 1ın den asıatıschen der presbyterianıschen Kirche Von Sc%10ttland. Präsident
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